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Lautlose Etatsberatung
Die kleinen Parteien sprechen

« LL>L. Mai . (Eig . Drabtb .) Auch der zweite Tag der Haus -
m^ -- »«ch0l»geu im Reichstag verlief sehr still. Es fehlte jede An-
>N »K> Zwar kamen fast alle Sprecher auf die Haushaltsrede des

Vogel zurück und auch der Reichsfinanzminister volemisierte
^ uahrlick, gegen sie, aber die Müdigkeit der Aussvrache war un-' VNNbar .

chriktliL-nationale Bauernvertreter v . Sybel nannte den
MO aushalt eine traurige Erbschaft der Regierung Müller -Hil-
^ »Lweil di« Ausgaben eine Milliarde böher feien als im Vor-

Das sagte ein Agrarier in einer Zeit , die jeden Tag erböbte
^ Merungen für Subventionen an die Landwirtschaft stellt. Abg.
^ J®el verlangte Streichungen rücksichtsloser Art . Natürlich nicht
^ Mebretat , sondern am Sozialetat .

demokratische Abg. Meyer unterstrich die früheren Vorbe-
deiner Fraktion gegen das Kabinett Brüning . Er bedauerte

Unendlich die von seiner Fraktion mitbeschlossene Strafsteuer" Warenhäuser und Konsumvereine , aber zu einem Antrag auf
Hebung dieser Steuer reichte es nicht . Einen gelinden Tadel

uöH« der Minister Dr . Wirth für seine Schwäche gegenüber der
Musischen Regierung einstecken. Die erste Rate für den Panzer -
Ĥ z«r 8 wird die demokratische Fraktion ablebnen . Da am Frei¬
tu ’S* Abg. Erfiug für das Zentrum dieselbe Erklärung abgegeben

»r.' st für dieses Jahr die Ablehnung der ersten Rate zu erwarten ,
i^ üie niedliche Anregung gab der Wirtschaftsparteiler Sachien-
J jtt will ein Ehrendiplom für diejenigen Oberbürgermeister
tz!? Kämmerer einführen , die die Senkung der Ausgaben in ihrem

durchsetzen. Mutz der Mann die deutschen Oberbürgermeister
schätzen? Oder kennt er sie , soweit bürgerliche Herren in Be-

venau ? Der bayerische Volksvarteiler Dr . Pfle -
^ .^ lagte, dah die Süddeutschen Staaten bei der Verteilung der
AAsmittel geradezu trostlos behandelt werden. Herr Pfleger^ ober sehr genau , dah gerade Bayern eine gewaltige Erhöhung

seiner Steuern würde vornehmen müssen , wenn es sich ganz aus
eigenen Mitteln erhalten wollte.

Reichsinnenminister Dr . Wirth erklärt sich bereit , den ganzen
Komplex der Fragen , die das Verhältnis zur thüringischen Regie¬
rung berühren , beim Etat des Reichsinnenministeriums oder schon
vorher im Haushaltsausschuh zu erörtern und als Material vor¬
zulegen. Die Debatte würde sich freilich wiederholen , wenn die
Entscheidung des Staatsgerichtshofes über das thüringische Er¬
mächtigungsgesetz vorliegt .

Am Nachmittag , als das Haus schon sehr schwach besetzt war ,nahm der Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer dasLOort . Seine
Rede konnte das Auditorium nicht verstärken. Er reMte um man¬
ches sehr vorsichtig beraum , aber soviel wurde doch klar , dab er nur
an eine Senkung von Besitzsteuern denkt , weil er glaubt , nur da¬
durch die Wirtschaft heben zu können. Dak ein Leistungsabbau bei
der Arbeitslosenversicherung geplant fei , stritt er ab, da dies eine
höhere Belastung der Gemeinden bedeuten würde . Er wolle nur
überflüssige und entbehrliche Ausgaben vermeiden . Ja , warum
nennt er denn nicht , was er darunter versteht? Warum hat die
Volksvartei jahrelang auf den Leistungsabbau hingewirkt und dar¬
um die Erohe Koalition zerschlagen , wenn sie es gar nicht so ge¬
meint hat ? Sie hat es in Wahrheit doch so gemeint . Ihr Finanz¬
minister sucht den Leistungsabbau nur in schöne Bemerkungen ein¬
zuwickeln .

Gegen 1 Uhr redete ein Kommunist die 18 Minuten herunter , die
seiner Fraktion noch zur Verfügung standen. Seine Fraktion schickte
ab und zu einen matten Zwischenruf zu dem armen Manne hinauf ,der froh war , als er die Rede vor dem völlig leeren Hause los
hatte .

Dann vertagte sich das Parlament auf den 15. Mai . Inzwischen
wird der Haushaltsausschuh den Etat soweit durchberaten , dah bas
Plenum bald in besten zweite Lesung etntreten kann.

vom Schlachtfeld der Arbeit
D-Zug fährt in eine Arbeiterrotte

8. Mai . Der D-Zug 111 fuhr heute mittag VA
({Z ®*i Block 132 zwischen dem Bahnhof Rheda und Gütersloh in
lt| ** Gleise arbeitend « Rotte , wobei die Arbeiter Roland , Polk-
»i- . 'üld Wilmstrok getötet wurden . Die Schuldfrage ist noch« klärt .

Schlagwetterunglück in Spanien
. 4 . Mai . In einem Bergwerk . in Darruelo , Provir

*̂far^u tte ißn«ic sich eine Schlagwetterkatastrovhe , bei
**»* um» Leben kamen.

z^ edri
der

^ w«rEres Sprengunglück in amerikanischem Steinbruch
*> 4. Mai (Kentucky ) . Bei Sprengungen in einem Steinbru «i fc** Gestern infolge vorzeitiger Explosion flüstigen Sauerstoff« tötet und 6 verletzt.,

Flugzeugkataftrophen
jujj 3. Mai . Am Samstag nachmittag unternahm der Verleger
»Schrift Jndividalität , Wilhelm Starrer aus Dörnach, ein

bekannter Literat , mit einem Bekannten und einem vaster vom
Flugplatz Sternenfeld aus einen Flug in die Juraberge . Gegen
145 Uhr kam er in die Nähe des Aussichtsturmes beim Gempen-
stollen. In den: Augenblick , als er Bekannten zuwinken wollte , kam
anscheinend die Maschine mit den Baumkronen in Berührung und
stürzte ab . Starrer und fein Begleiter , Wolfgang Remsberger aus
Essen , waren sofort tot , während der Basler Fluggast mit ernsten
Verletzungen ins Basler Krankenhaus eingeliefert wurde .

Geldern, ! . Mai . Anläblich eines Flugtages in Geldern stürzt«
der Fallichirmpilot A . Langer aus Darm stabt bei einem
Fallschirmabsprung ab und blieb tot liegen .

Berlin , 3. Mai . Durch eigene Unvorsichtigkeit kamen Mit heutigen
Abend zwei Fluggäste und zwar ein Herr Walter Vartelnes aus dem
Flugplatz Chemnitz und eine Frau Hartnack auf dem Flugplatz Tem-
velhof ums Leben. Im ersten Falle sprang der erwähnte Fluggast
nach Abfchluh eines Rundfluges , als das Flugzeug bereits wieder
vor dem Chemnitzer Flughafengebäude anhielt , unvorsichtigerweise
beim Aussteigen nach vorn und wurde dabei von dem im Leerlauf
befindlichen Propeller getroffen und getötet .

Im zweiten Fall lief die genannte Frau , nachdem sie mit einem
Schulflugzeug von Dessau kommend, in Tempelhof gelandet war ,
anstatt hinten um die Maschine berumzugeben, nach vorn und kam
infolge ihrer Unachtsamkeit in den Bereich des leerlaufenden Pro¬
pellers . Sie wurde getroffen und war sofort tot .

Stillschweigende Räumung
w . Bad Kreuznach besatzungsfrei

£tt IjS1 Aad Kreuznach, 4 . Mai . Heute vormittag verabschie -
i» tatm»

1)61 ^ tzte Adjutant als Vertreter der französischen^«sa^ ösbehörden von der Stadt , nachdem der Abzug der
£4 h ,

"h in den letzten Wochen stillschweigend und
Ik * Hi ŝ

* 8endwelche offizielle militärische
»
^ iisH ^ tgefunden hatte . Zugleich wurde heute das letzte

öfcVejj
6 .Gebäude an die zuständige deutsche Behörde zurück»

IkÜ̂ nii c Kasernen sind jetzt geräumt und nur noch einige
>z Ho* und Beauftragte der Sicherheitspolizei verblei -

Einige Wochen bis zum offiziellen Räumungsschluß
v ^ uch die Einholung der Flagge vor dem Garni -

mando erfolgte ohne jede militärische Form .

^ Sandhi verhaftet
® * m 6 a u, 5. Mai . Gandhi ist auf Anordnung der Re»

Et^ ^ iaftet worden. Er war in Enstody Borioli in der RSH«
eingetroffen und wurde ans dem Zuge unter mili»^ vleitnng mit unbekannter Bestimmung abtransportiert .

^ ° - - .? **röenKämpfe in Südafrika
1*0 $ oii! iu lKapprovinz ) , 4. Mai . Zwischen einer Abteilung

" " d Eingeborenen kam es hier zu furchtbare«
Ei« Polizeihauvtmann wurde mit einer Axt zu

*»Nrtz?beu . Zwei Polizisten wurde» verletzt. Sieben Linge -
. " getötet , mehrere andere verwundet .
tu* tu 4 o» . " ~~ " ■
S? Infolge erheblicher Abgaben an der Börse san-

n 0lf
*r Aktien allgemein um 1—14 Dollar . Gegen Schlug

^ unter dem Publikum eine unbeschreiblicheBe-
"»y

Publikum eine unbeschreibliche
aus Angst vor einem neuen Krach versuchten die

dies« schnell zu verkaufen.

Waffenfunde im Marine -Sportklub
Der Berliner Polizeipräsident teilt mit : „Am Samstag gegen

7 Uhr morgens wurden die an den Bootsstegen des Nachtklubs am
Stöbensee liegenden Boote des Deutsche » Marine -Sportklubs und
die Wohnung des in Berlin -Dahlem , Heiligendammer Stratze 23 ,
wohnhaften Leiters dieses Sportklubs und die Wohnung des Re¬
gierungsrates beim Reichspatentamt Dr . vhil . Lübben nach Mafien
und Munition durchsucht . Dabei förderte man eine beträchtliche
Menge von Waffen und Munition zutage . So wurden u . a . sicher-
gestellt ein Gewehr ( Modell 98 ) , sieben schwere Pistolen (Militär -
wafsen ) , drei Trommelrevolver , fünf Handgranaten verschiedener
Konstruktion , zwei Seitengewehre , 416 S -Patronen und « ine er¬
hebliche Menge sonstiger Munition , ferner zahlreiche Zubehörteil »
für Waffen , darunter Zubehörteile für Maschinenpistolen ; au her¬
bem wurden 860 Erhardt -Abzeichen gefunden. Lübben war früher
Mitglied des Winkingbundes und will jetzt der Deutschnationalen
Volkspartei angehören . Verschiedene Mitglieder des Deutschen
Marinesvortklubs haben sich ebenfalls mit der Beschaffung von
Waffen und Munition besaht. Gegen sämtliche ist ein Strafverfah¬
ren eingeleitet worden .

"

Tohuwabohu bei den Veutfchnattonalen
Auch die Nazis schweigen

Die deutschnationale Reichstagsfraktion ist so durcheinander , dah
sie weder am Freitag noch am Samstag zur Etatsdebatte einen
Redner vorzuschicken wagte . Da sowohl der Westarp - als auch der
Hugenberg -Flügel den Redner stellen wollte und die stundenlangen
Auseinandersetzungen eine Verständigung nicht ergaben , verzichtete
man auf jede Teilnahme an der Debatte , um dem Reichstag und
der Oefientlichkeit ei» neues Schauspiel zu ersparen .

Die Nationalsozialisten , sonst als Vielredner in dem Reichs¬
tag bekannt , schwiegen am Freitag und Samstag zur Etatsdebatts
ebenfalls . Auch hier bildeten ernlte Meiniin >isnerkck«iedrnbestrn die
Ursache .

%ttoi(e*&o&4iHQxU*'7leiciidßa&n ?
Die Rolle des Zentrums

Die vom Reichseisenbahnrat nach dem Vortrage
des Reichsverkehrsministers von Euörard getroffene Entschei¬
dung über die Tarifforderungen der Reichseisenbahn ist keine
wirtschaftliche , sondern eine ausgesprochen politische
Entscheidung . Die Unternehmer haben die beantragte
Erhöhung der Wagenladungstarife zu Fall gebracht und ge¬
gen den geschlossenen Wider st and der Arbeiterver¬
treter aller Richtungen eine „organische Erhöhungder
Personentarife des allgemeinen Verkehrs" vorgeschla¬
gen.

Es ging nach dem Gesichtspunkt : andere Koalitionen , an¬
dere Sitten . Herr von Eusrard , der Zentrumsminister der
Regierung Brüning , hat die bisherige Politik des früheren
Reichsverkehrsministers Stegerwald , des Zentrumsministers
des Kabinetts Müller , einfach auf den Kopf gestellt und
dem Reichseisenbahnrat für diesen Umfall
die Vertantwortung zugeschoben . Seine Rede
im Reichseisenbahnrat liest die Unternehmer zwischen den
Zeilen ganz eindeutig missen, dast die Reichsregierung der
Tariferhöhung wahrscheinlich zustimmen werde, wenn vom
Reichseisenbahnrat die Erhöhung der Personentarife statt der
Erhöhung der Gütertarife verlangt werden würde . Es
ist also ein ausgesprochen politischer Skandak, der hinter dem
Beschlust des Reichseisenbahnrats steckt, in dem die Gruppe
der Unternehmer die absolute Uebermacht hat . Es ist einSkan »
dal , für den in erster Linie das Zentrum verantwortlich zu
machen ist , denn der Z e n t r u m s m i n i st e r von EuSrard
hat das Gutachten des Reichseisenbahnrats gewünscht ,
statt es zu verhindern .

Was besagt der Beschluß des Reichseisenbahnrats ? Die
Reichsbahn will Geld, will 150 Millionen Mark , weil sie mit
ihrer Betriebsrechnung nach ihrer Behauptung für die Dek-
kung der laufend erforderlichen Ausgaben nicht mehr aus -
kommt . Ob die Reichsbahn diese Gelder unbedingt braucht,
o b eine Tariferhöhung dafür notwendig ist, braucht im
Augenblick nicht entschieden zu werden. Jedenfalls sollten
69 Millionen Mark aus der Mehreinnahme des Berliner
Vorortsverkehrs (16 Millionen ) , aus der Neuordnung der
Stückguttarife (50 Millionen ) und aus einer Erhöhung des
Ekprehgutes und der Gepäcktarife (3 Akillionen) aufgebrachtwerden. Das wurde auch vom Eisenbahnrat empfohlen. Der
Rest von 81 Millionen Mark sollte aber beschafft werden durcheine Erhöhung der Wagenladungstarife , besonders bei den
Klassen E , F und G. Von einer Erhöhung der Personen¬
tarife stand in den Vorschlägen der Reichs¬
bahngesellschaft nichts und zwar aus sehr vernünf¬
tigen Gründen . Ohnehin bringt die Personenbeförderung jetzt
schon ein Defizit von Über 200 Millionen Mark jährlich. Der
letzte Versuch , einer Erhöhung der Personentarife war ein
ausgesprochenes Fiasko . Die Einnahmen sind weiter zu¬
rückgegangen und eine neue Erhöhung der Personentarife be¬
deutet nichts anderes , als daß das Reichsbahndefizit bei der
Personenbeförderung von seiten der Fahrgäste und durch Ab,
Wanderung auf die billigsten Klasien noch vergrößert wird .

Auf diese unvermeidlichen Folgen einer neuen Verteuerungder Personentarife , die außerdem noch die Jnlandskaufiraftder Masten für andere Jndustrieprodukte weiter schwächt und
mit Sicherheit Lohnbewegungen fördert , haben die Arbeit¬
nehmervertreter aller Richtungen im Reichs¬
eisenbahnrat mit allergrößtem Nachdruck hinge »
wiesen . Die Folge war , dast selbst die Vertreter der Reichs¬
bahngesellschaft die vernichtenden Argumente der Arbeit¬
nehmer gegen eine Erhöhung der Personentarife durch ihre
Zustimmung unterstützten ! Die Unternehmervertreterim Reichseisenbahnrat und die übrigen Vertreter des Privat -
kapitals blieben trotzdem bei ihrer Haltung . Was kümmert
sie wirtschaftspolitische Vernunft , was kümmern sie die spä¬teren Sorgen der Reichsbahngesellschaft, wenn sie nur jetzt die
drohende Tariferhöhung von sich aus die Massen ab-
wälzen können. Das Ergebnis war schließlich das Mehr¬
heitsgutachten , das mindestens eine 6—8prozentige Verteue¬
rung der Personentarife , selbstverständlich auch hier in ersterLinie der n i e d r i g st e n Klaffe , bringen wird , während die
Maffenladungen der Industrie geschont bleiben.

Freilich ist das Problem ausreichender Einnah¬
men für die Reichsbahn in hohem Maße ernst , und die
Arbeitnehmer haben im Reicheisenbahnrat selbst mit
allem Nachdruck auf diese Schwierigkeiten und auch darauf
hingewiesen, dast die Reichsbahngesellschaft angesichts der
wachsenden Konkurrenz anderer Verkehrsmittel , besonders
des Lastwagens und der Binnenschiffahrt , in bestimmter
Weise entlastet werden must , um Tariferhöhungen überhaupt
überflüssig zu machen . Sie haben darauf hingewiesen, daß die
Reichsbahn selbst unbedingt zu dem Prinzip zurückkehren muß,
Erneuerungen , die einen echten Anlagezuwachs bedeu -
ten , unter allen Umständen aufAnleihe zu nehmen , was
leider bei der Reichsbahn viel zu wenig geschehen ist . Sie
haben gleichzeitig erklärt , dast es keineswegs ein Unrecht wäre— nachdem die Binnenschiffahrt teilweise subventioniertwird , und die Kraftwagenkonkurrenz im Gegensatz zur Reichs¬
bahn , die ihre gesamten Schienenwege selbst bezahlen muß,zum Straßenbau nur wenig beiträgt — wenn die konkur¬
rierenden Verkehrsmittel der Reichsbahn even¬tuell in gerechter Weise steuerlich zugunsten der Reichsblchn
belastet o»er zumindesten diese Konkurrenten der Reichsbahn
auch zur Ausbringung dep ReparatiLnsbaMHör -



Seite 2 25 ti IT 5 f r c u n b . Montag , den 5 . M a i 1939

angezogen würden . Auch sei es ein Unrecht , die Reichsbahn
die Gesamtlast jener Pensionen tragen zu lassen , die aus
Kriegsfolgen gezahlt werden müssen , eine Pensionslast , die im
Jahre 1929 mit 510 Millionen Mark die gesamten Bezüge der
an der Reichsbahn tätigen Arbeiterschaft übertrifft !

Die Vertreter der Arbeiterschaft im Reichseisen¬
bahnrat haben sich also beileibe nicht mit negativer Oppo¬
sition begnügt ; sie haben höchst beachtliche praktische
Vorschläge gemacht . Den Unternehmern im Reichs -
eisenbahnrat kam es aber auf vernünftige Reichsbahnpolitik
nicht an ; sie hatten nur ein Jnteresie , zu ihrem eigenen
Vorteil unsoziale und reaktionäre Klassen¬
politik zu treiben und auch auf diesem Wege die Repa¬
rationslast des Deutschen Reiches für den verlorenen Krieg
auf die arbeitenden Maßen abzuwälzen .

Daß Herr von Euörard bei dieser Politik Pate ge¬
standen hat , das ist es , was die Partei des Zentrums
mit der denkbar schwersten Verantwortung nicht nur vor der
Gesamtheit der Arbeitenden , sondern auch vor ihren eigenen
Arbeiterwählern belastet . Das Reichskabinett hat jetzt
darüber zu entscheiden , ob das vom Zentrum zugunsten der
Unternehmer beeinflußte Gutachten des Reichseisenbahnrats
mit seiner einseitigen und nutzlosen Erhöhung
der Personentarife zum Schaden der Gesamtheit und der
Reichsbahn selbst Wirklichkeit werden soll oder nicht . Die Ent¬
scheidung über eine vernünftige Reichsbahnpolitik , die immer
noch nicht zu einer allgemeinen Tariferhöhung zu führen
braucht , ist jetzt von den Ministern des Zentrums
im Reichs ! abinett abhängig . Das muß der Arbeit¬
nehmerschaft , bevor die Entscheidung gefällt wird , klar und
deutlich ins Bewußtsein gehämmert werden .

Schreies Danaidenfaß
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Schiele : » Ehe das hier nicht bis zum Rande gefüllt
lfi , werdet ihr mich nicht los !“

Ose Protestbewegung gegen Sie Konsum-
genossenschaftliche Ausnahmesteuer

Von konsumgenossenschaftlicher Seite wird uns geschrieben :
Die Erbitterung über den aus mittelständlerischem - ab und

Egoismus verübten Raub von Millionen durch sorgsame , genossen¬
schaftliche Laushaltsührung erzielten Erübrigungen der Mindrrbe ,
mittelten und Armen schwillt von Tag zu Tag an und ersaht somit
auch die bisher noch indifferenten Verbraucherkreise. In den seit
dem ungeheuerlichen Reichstagsbeschluh, jenem unglaublichen , gegen
die höhere sittliche Form der Bedarfsdeckung gerichteten Ausnahme¬
gelei, , abgehaltene » konfumgenoßenkchaftlichen General - und Ber -
treterversammlungen find bereits unzweideutigste Entschliehungen
geiaht worden. Die berufenen Organe der steuerlich vergewaltigten
Konsumgenosienschaften find entschlossen , den Kampf mit alle«
brauchbaren Mitteln zur Abwehr der in blinder Selbstsucht ver¬
übten Mihhandlung der organifierten Verbraucher zu führen, vor
allem aber den Sturm der Entrüstung aus die Mühlen der konsum -
genossenschaftlichen Weiterentwicklung zu leiten . Bon allenthalben
ber wird gemeldet, dah man , die Situation nutzend , zu verstärk -
ten Werbeaktionen übergehen will und im übrigen die ge¬
nossenschaftliche Selbsthilfe auch dort ihre letzte Anwendung
finden soll, wo bisher noch beträchtliche Summen zur Begleichung
vergebener Aufträge an andere verausgabt wurden . Darüber hin¬
aus wollen und werden die Konsumvereine ziel» und zweckbewuht
ihre Leistungsfähigkeit erhöben , ihre Betriebswirtschaft -
lichkeit steigern, die Eigenproduktion ihrer Zentralen erweitern und
die Möglichkeiten der Ausdehnung auf neue Berbrauchssebiete in
stärkerem Mähe erwägen . Der Anschlag auf die Konsumgenofien-
schaften soll unter Ausnutzung des gewaltigen Anstohes von auhen
zum Vorteil und Erfolg der Konsumgenofienschaftsbewegung ge¬
wandelt werden. Es scheint, dah solches die Folge der Straffteuer
sein wird !

Haftbefehl gegen die Brüder Satz
Berlin , 3 . Mai . Der Bernehmungsrichter beim Polizeiprä -

fidium bat gegen Franz Sah wegen erschwerten Einbruchs im straf¬
verschärfende» Rückfall und gegen Georg Sah wegen erschwerten
Einbruch» Haftbefehl erlaßen . Die Brüder » erbe« heute dem Un¬
tersuchungsrichter in Moabit »«geführt werden.

Sieben Ravschgiftfchieber verhaftet
Die Berliner Polizei hat die letzten Tage sieben Rauschgiftschie -

ber feftgenommen. Es handelt sich um den Buchhalter Walther
B e r n d t , einen Martin Simon , einen russischen Emigranten ,
Baron Bafil von K„ einen gewissen Rucken st ein , der seit 192V
in Deutschland lebt , obwohl er bereits dreimal ausgewieseu wurde,
und der als internationaler Hoteldieb bekannt ist, einen ebenfalls
ausgewiesenen Polen namens Jlik , einen bekannten Wohnungs¬
einbrecher und einen türkischen Arzt, der auch mit Tevvichen
bandelt .

Raubüberfall in der Eisenbahn
Unmittelbar nach der Ausfahrt aus dem Kölner Hauvtbabnbof

ist auf den im Personenzug Köln—Trier fitzenden Buchhalter der
Malzfabrik in Kalscheuren bei Köln , der 18 000 X Lohngelder bei
sich trug , von zwei maskierten Verbrechern ein Raubüberfall aus¬
geübt worden . Die Räuber drangen mit vorgehaltenem Revolver
in« Abteil , überwältigten , fesselten und knebelten ihr Ovker, da«
fie daun noch am Kleiderhaken der angrenzenden Toilette feftbau-
deu. Kur , vor dem Bahnhof Köln - West sprangen die Verbrecher mit
ihrer Beute au» dem Zuge und entkamen unerkannt .

Opfer des Wirbelsturmes in Japan
T » I i « , 3 . Mai . Nahezu 200 Personen sollen in einem Taifun

vou de« gestern der südliche Teil der Insel Sachalin und die Insel
Hakkaido beimgefucht wurden , getötet worden sein . 94 Leichen wur «
d»u bereits geborgen. 100 Personen werden noch vermiht.

<!?r. St

Sozialversicherung marschiert
Trotz Segena/igrist der deutschen Arbeitgeber Siegeszug durch die Welt

In dem Augenblick , in dem in Deutschland die Arbeitgeber einen
Generalangriff auf die Sozialverficherung unternommen haben , er¬
fährt der Gedanke der Zwangsversicherung im Auslande auf dem
Weg der Gesetzgebung neue Förderung und Ausbreitung . Einen
bedeutsamen Schritt vorwärts bat Frankreich gemacht . Hier ist nach
heftigen Kämvfen das feit 10 Jahren umstrittene Sozialverfiche-
rvngsgesetz jetzt endlich verabschiedet worden.

Das französische Sozialoerficherungsgeketz
bringt für etwa 814 Millionen französische Arbeiter den so notwen¬
digen und von der Arbeiterbewegung geforderten Versicherungs¬
zwang . Es umfaht die Kranken- , Invaliden - , Alters - und Sterbe -
geldversicherun « . Somit bat es den Vorteil einer einheitlichen Ver¬
waltung der verschiedenen Versicherungszweige. Die ursprünglich
nach deutschem Muster vorgesehene Selbstverwaltung scheint aller¬
dings nach den letzten Beschlüssen der Kammer wesentlich beschnitten
worden zu sein . Im Entwurf sollten die Kassen privater Natur sein
— wenn auch unter der Kontrolle des Staates ; nach Annahme be¬
deutsamer Abänderungsanträge bat jedoch nunmehr das staatliche
Zentralversicherungsamt die ausschließliche Leitung und Kontrolle
der Sozialversicherungen. Wer in den letzten Jahren den in Frank¬
reich tobenden Kamvs um die Kasienform, insbesondere die Bemü¬
hungen der Arbeitgeber um die Schaffung von Arbeitgeber - und .Be¬
triebskassen verfolgt bat , wird die neue Wendung in der Form der
Versicherungsträger sogar bogrühen können . Die Macht der Gewerk¬
schaften , die in Frankreich in ganz besonders hohem Mähe unter der
Svaltungsarbeit Moskaus leiden , schien tatsächlich nicht auszurei¬
chen, der gevlanten „ Kasse der Arbeit " die Bedeutung zu verschaffen ,
die wir ihr wünschten . Es ist daher besser, ein staatliches Zentral¬
versicherungsamt zu haben , als eine Kassenform, bei der die Mit¬
bestimmung der Arbeiter infolge der wirtschaftlichen Abbängigkeit
vom Arbeitgeber illusorisch geworden wäre . Alles in allem — auf
die Gestaltung der französischen Sozialversicherungsgesetze kommen
wir im einzelnen noch zurück — darf man sagen, dah die französische
Sozialpolitik nunmebr immerhin ein Stück weiter gekommen ist.
Das den Poilus der Schützenvraben gegebene Versprechen ist wenig¬
stens bis^ u einem gewissen Grade eingelöst worden.

In den Niederlanden

ft erst vor kurzem , am 1 . März, über ein neue» Gesetz über die
wangokrankenverficherung in Kraft getreten , das für alle Lohn¬

arbeiter mit einem jährlichen Einkommen von weniger als 3000
Dulden die Versicherungspflicht vorsieht. Das Gesetz schreibt im
Krankbeitsfalle Barleistungen in Höbe von 80 Prozent des Verdien¬
stes vor . Diele Barleistung wird jedoch davon abhängig gemacht ,
dah der Arbeitnehmer sich freiwillig in einer Sachleistungskassever¬
sichert oder nachweist , dah er sich aus eigenen Mitteln ärztliche Hilfe
verschaffen kann. Die Mittel werden je zur Hälfte von Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern aufgebracht. Das Gesetz kennt zwei Kas¬
senformen : Berufskwnkenkassen und Bezirkskrankenkassen. Sämt¬
liche Kassen stehen unter der Kontrolle eines staatlichen Sonderaus¬
schusses . In Ungarn siebt die Krankenverficherung zur Zeit vor dem
Ruin . Die Regierung , die die Kassen unter ihre Fuchtel nahm , bat
die Berwaltungspoften mit Kreaturen besetzt. Die Folge war , dah
Millionen vergeudet wurden . Jetzt will man durch Abbau der Lei¬
stungen sanieren . Aehnlich wie in Ungarn wird noch in manch an¬

derem Lande unter dem Druck reaktionärer Einflüsse d̂er ju
der Sozialversicherung gehemmt ; immerhin besteht zur Zeit
Feststellungen des Internationalen Arbeitsamtes in 23 ® qa : J«t z
Ländern eine Krankenverficherung, nämlich in Deutschland, ^
reich , Frankreich, Grobbritannien , Bulgarien . Ebile , Estland , ^ ,
chenland, Irland , Italien , Japan , Lettland , Niederlande,̂ ^ dy e
wegen, Polen , Portugal , Rumänien . Ruhland , Schwei», 3
Wien , Tschechoslowakei , Luxemburg und Ungarn . Naturgema «
Stand der Entwicklung in den einzelnen Ländern verschiedê !«N
sächlich werden , je nach der Abgrenzung des Verficherungskr̂ ^^ lt | „ ]
den einzelnen Gesetzen 4 bis 38 Prozent der Gesamtbevölker""^
15 bis 91 Prozent der lohnbeziehenden Bevölkerung von *** , ^
ficherungsvilicht ersaht . In 12 Ländern ist die Krankenverst" ^
auch aus die Landwirtschaft ausgedehnt . %,

Auf dem Gebiet der llnfallverficherung besteht eine Saft »si '^ t, j
gesetzgebung in etwa 10 Ländern .

Unter den wichtigeren Industrieländern haben vor aller« Ä {Jjj
*•<

Staaten in der nordamerikanischen Union noch keine flefetel »®*
51jjj

" ■
vslicht des Arbeitgebers für Betriebsunfälle . Eine JJJ

* 1
Unfallrisikos durch Zwangsversicherung besteht in 22 Länder" '

^
Eine obligatorische Invalidenversicherung

zu der sich in der Regel auch eine Alters - und Hinterblieb «"^
Sicherung gesellt , besteht in Deutschland, Oesterreich, Frankreich , ^ , ®ob ,
britannien ( nur Invalidenversicherung ) , Bulgarien , Chu«> ^ « , ( lt
chenland, Irland (nur Invalidenversicherung ) , Italien , M.
Niederlande , Polen , Portugal , Rumänien , Ruhland . J? Üc
(nur Invalidenversicherung ) , Schweiz (nur Invaliden verfich-A fWut
Jugoslawien , Spanien und Tschechoslowakei . Ein grober Alte
Sozialverstcherungsgesetze wurde erst nach dem Krieg ge !che

"
An der Entwicklung der Sozialversicherung bat

das Internationale Arbeitsamt ^
starken Anteil . Jbm ist es zu verdanken, dah bereits die «L, ^

amaIa (Vf*>12 f ahIava «*« ( fC« « C enot ) « <w **. i k * «nationale Arbeitskonferenz (Genf 1921) ein internationale « ^ K -
einkommen über die Entschädigung der Landarbeiter bei -.1
Unfällen angenommen bat . Die 7 . Konferenz nahm ein
kommen über die Entschädigung von Betriebsunfälle », einv

^die Entschädigung von Berufskrankheiten und ein interno ' M L « ,
Abkommen über die Gleichbehandlung einheimischer und o®' , i J!'M
scher Arbeitnehmer in der Entschädigung von Betrieb «uaf>>̂ JJiti
Die 10 . Tagung der Internationalen Arbeiiskonferen » "aAjt* z

b«

mer im Gewerbe und Handel sowie der Hausangestellte«
»weites zur Regelung der Krankenversicherung der landv 'si ((
lichen Arbeitnehmer an . Diese Uebereinkommen sind zum T«> W

** ‘ - - - - - "
i W . 1 v

Uebereinkommen betreffend die Krankenversicherung der klrb̂ ^
»iVl * « #

fiziert oder ihre Ratifikation ist in Vorbereitung , so dab
barer Zeit mit einer weiteren internationalen Verbreitung

M
,; s

zialverficherung gerechnet werden kann. Die Schaffung ein««
uationalen Uebereinkommen» über die Alters », Invaliden « .Sit)
terbliebenenversicherung dürfte lehr bald die Arbeiiskonferen
schäftigen . 2»

Der Sozialversicherungogedanke dringt ««"-A
auch indenBereinigtenStaaten immer kräftiger *-■
Nichts wird seinen Siegeszug über die ganze Welt "«"
können.

Sel - geber - er Nationalsozialisten
Zu unserm diesbezüglichen Artikel in der Samstagsnum¬

mer sind uns von verschiedenen darin genannten Seiten
Berichtigungen zugegangen , worin bestritten wird , den
Nationalsozialisten Geldbeträge gegeben zu haben , und zwar
von

Direktor ELntbel , Firma Sinner -Erünminkel ;
Hein , Baumeister , Kolosieum, Waldstrahe ;
Dietsche jun ., zur Butterblume , Amalienftrahe ;
Karl Ren », Grünwinkel , Zevvelinstrahe ;
Dentist Kubn , Ettlingen .
Rach Rücksprache mit unserm Gewährsmann werden wir

darauf zurückkommen.
Bezüglich des Herrn Direktor Jäger ist richtigzustellen, dah Jäger

nicht Direktor der Svarkasie, sondern der S t a d t b a u v t k a s s e ist.

£*ei|pvud) im Falke-prozefi
Hamburg , 3. Mai . Heute nachmittag wurde i« dem fett

9. Avril vor dem Hamburger Schwurgericht verhandelten Falke »
P r o z e h das Urteil gesprochen . Kurz nach 1 Uhr betrat der Ge¬
richtshof den bis auf den letzten Platz besetzten und mit begreif¬
licher Spannung erfüllten Schwurgerichtssaal . Der Vorsitzende ,
Landgerichtsdirektor Steinike , verlündete folgendes Urteil : Die An¬
geklagten werden freigefprochen , die Kosten des Verfahrens
trägt die Staatskasse .

In der Begründung des Urteils wird u . a . ausgefübrt : Das Ge¬
richt ist zu einem Freisvruch gekommen , aber die Angeklagten dür¬
fen sich nicht etwa einbilden , dah sie nun mit weißer Weste und
hoch erhobenen Hauvies aus dem Saale geben können. Das Gericht
stellt ausdrücklich lest, dah der Erwerbssinn der Angeklagten so stark
ausgeprägt ist, daß sie auch vor anrüchigen Geschäften nicht zurück-
schreckten. Festgestellt ist weiter , dab sich die Angeklagten zu einem
hochverräterischen Unternehmen gegen das uns befreundete Vene¬
zuela »usammengetan hatten . Aber da kein diesbezüglicher Straf¬
antrag vorliegt , kann deswegen auch kein« Strafverfolgung ein-
treten .

Erleichterung - er Äre- ilversorgung
Der Gesetzentwurf über die Ermächtigung zu steuerlichen Maß¬

nahme» zwecks Erleichterung und Verbilligung der Kreditverlor -
gung der deutschen Wirtschaft, der dem Reichstag zugegangen ist ,
bat folgenden Wortlaut :

„Die deutsche Rcichsregierung wird ermächtigt, mit Zustimmung
des Reichsrats und eines Ausichusies des Reichstags zur Erleich¬
terung und Verbilligung der Kreditverlorgung der deutschen Wirt¬
schaft auf den Gebieten des Steuerabzugs vom Kapitalerträge , der
Kavitlverkehrssteuer . der Grunderwerbssteuer , der Wertruwochs-
steuer und der Besteuerung inländischer Aktiengesellschaften , deren
Zweck in der Verwaltung , dem Erwerb und der Veräußerung von
Aktien, Kuren . Anteilen oder Genuhscheinen anderer Erwerbsgesell -
Ichaften oder von Schuldverschreibungen in geringen Posten besteht
( Kavitalverwaltungsgesellschasten ) , steuerliche Erleichterungen zu
treffen ."

Agrarkrise in Argentinien
Bon unserem Korrespondenten in Buenos Aires ^

Dah selbst in einem ausgeprägten Agrarland wie ArsÄt
die Agrarkrise an der Tagesordnung ist , zeigt folgender Ber > J
Buenos Aires :

Wenn in Argentinien der als eine Art Nationalfest A t ^
tele Karneval mit Riesendefiziten abschlieht, die bauvtstädtn7.wv „ „ „. „u, . . . . . uu |u)llini „ „
oölferuna mihvergnügte Ĝesichter zieht, . Enttäuschung © jSchaufenstern guckt und die Rede von einer gründlich«" . .̂
sung der kostspieligen Karnevalssestlichkeiten ist, dann
im Lande faul . Die Bundesregierung

"
imt« dem einsiedle^ ^

ii.

Ar

«>
rückgezogenen Präsidenten Hivolito Jrigoyen weih
Klagelied zu singen . Neben den reichlich bemesienen F
Schwierigkeiten, in denen sich innerpolitische Fragen mit v«o ^
friedigenden Verhältnis Argentiniens zu der Mehrzahl «« j
gen amerikanischen Republiken würdig die Waage balt «"̂ st^

k
btii umeiuaniiigen meouvtilen wuroig oie rvaage
Wirtschaftslage des Landes beute schlechter b »
Arbeitskonflikte und Lohnschwierigkeiten stehen ) m,Do ^ .^der täglichen Erörterungen und ^ iberall macht ŝich eine^ ^ :
breit , die als ausgesprochen krisenhaft zu be»«^

Die Landwirte klagen über ungewöhnliche T r o ? •<■<— . . . - wv . —„— ,vdie Zuckerrohrpslanzer über die kostspieligen Konflikte tn«* 11
beiterschaft , die Geschäftsleute über mangelnde Äbsatzmöa»^ !
die heimischen Industrien über den fehlenden Zollschutz fü* jJjK
deserzeugnisse. Sind die Klagen über die Ungunst der

. . . . . .monoton geworden , dann reibt sich einer am andere» , «l
Veranlassung zu einem Rattenschwänze von öff « ^
Anklagen und Eegenanklagen gibt . Kurzum , ein

seinen
'

deutlich ^ ^ ,<
- . einig , nämlich p *senzustand, der auch in der Landesvresie

schlag findet . Nur in einem sind sich alle « um», . . <nt v
gilt , sich der Hilfe der Bundesregierung für jede
rung zu versichern . Hvvnotisiert blickt alles auf die De»"
der Wirtichaftskrile mit allen erdenklichen Mitteln (£11̂
schutzzoll bis zur Millionensubvention « in
reiten sollen . llrt*n ^Ein besonders düsteres Bild bieten die Bunde -orov^ ,,^ ,
man und Eorrientes und das Verwaltungsgebiet Dk ' "

, s ^
wirtschaftliches Leben durch die Krisen im Zuckerrohr .

" '
^ ,

Tee-Anbau zum käst völligen Zusammenbruch oerurt -lU . ^ fl »
üblich bat sich die Krise zuerst in ArbeitskonfliA
Lohnkürzungen ausgewirkt , die in der Provin » ^«. VOlUUiOUitUlll UU ^ UCIUIUI , Ult Ui UKL . 1, |)1> <j)
dem führenden Zuckerrohr-Produktionszentrum —
allgemeinen Beichluh der Zuckerrohrarbeiter auf ^ (
legung gefübrt baben.

In Eorrientes und Mistones liegen die Dinge
für die Arbeiterschaft womöglich noch schlimmer . Dr«■ °
schästskreise und Landwirte , deren Hauotvrodukt

erba - Tee , ein einheimischer Pflanzentee , ist , bab «" - ^ iS
Einstellung jeder wirtschaftliche "die vcin |ieiiuna leoei bj 1111 nj a r 111 aj * ”

»aifl" '"
für unbegrenzte Zeitdauer beschlossen, fqlls die
eingreift und den Perba vroduzierenden Gtbietcn » [fjL , u«
gegen die uneingeschränkte Berba -Einfubriaus Bro !" p -
raguay gewährt . . w t»i■ ■■ ■

iBnr wird . lieP .fKWas aus alledem am deutlichsten sichtoar wird . 0
n E

Hilflosigkeit ber Unternehmer , bte sich vor der
duktion nicht mehr zu helfen wißen und nach beru» "
nach recht hoben schutzzöllnerischen
die ausländischen Produkte schreien . Der politisch - '

Verschlechterung - er österreichischen
Arbeitslosennerstcherung

Die Regierung Schober hat den Wirtschastskörverschasten eine
Vorlage auf Aenderung der Arbeitslosenversicherung unterbreitet ,
die im Vergleich zu den bestehenden Bedingungen wesentliche Ver¬
schlechterungen enthält . So siebt die Vorlage u . a . eine Herab¬
setzung der Versicherungsleistungen an die Arbeitslosen um K Pro¬
zent vor . Auch die bisher bestehenden Verpflichtungen ber Versiche¬
rung für die Saisonarbeiter sollen wesentlich verschlechtert werden.

infolgedessen nicht ausgebliebe
'
n und bat bei den

tariIchen Ergänrungswablen im
gehabt , dah von den Sozialisten Argentiniens als ^ s » !,
Erfolg gewertet werden kann. In allen Städten “r
scntien des Landes
sten zu verzeichnen .

waren grohe Erfolge der

Freistaat Va - en
*r~ H

Bow Landtag . Als Nachfolgerin der verstarb«" ,,j »er fr
Frau Thevele Blase -Mannbeim tritt Abg. E-" '
Landtag . Gen . Webner gehörte bereits früher d«>"



: Öj5
«SS

L
''

«i
iW,

». - kl

t- sli»

srn.

!lt- 104 ipoffsfreunlt . Montag , den 55. 51? a l 1 0 3 0 Seite 3

U
' tyäfcinacn. Wie alljährlich wurde in Groningen die Maiieicr

)u?^ r imposanten Kundgebung . Etwa 200 Freunde zogen am
-nit frohem Gesang hinein in den ^Maientag , hinaus nach

ZBergwald . Ziel : Naturfreundebütte . Dort entwickelte sich
Inches Treiben . Frühe Lieder erschallten und Genosse Kurz

'ilte - nc iündende Ansprache . Anschließend erfolgte der Abmarsch
3# J £ **"e ansehnliche Zahl Genossen und Genossinnen fonnierte

iil " > Demonstrati onszu g nach dem Marktplatz . Abends
bett- "JÖftu die eigentliche Maifeier in der sehr gut besetzten
titM
tuHi

Maifeiern im Lande

, „ -"balle statt . Musikverein 1880 und der ArLeiter -
verein Liederkranz brachten ausgezeichnete künst -

Darbietungen . Genosse Stenz sprach über den ersten Mai .
^ lnede hinterließ hauptsächlich bei den jungen Zuhörern einen

Eindruck . Mit einem Bekenntnis zum Sozialismus wurden
% « invruck . mit einem Bi^«ranstaltungen geschlossen
^ ^eutschneureut. Die Maifeier fand am 1 . Mai , abends 8 Ilhr ,

»Traube " unter Mitwirkung des Gesangvereins Vorwärts
-0 itü Musikvereins Vorwärts statt Als Festredner war Ge -
*J *

4
*

li 2“ «firBetmeiftet Ritzert - Durlach erschienen . Die Veranstal¬
te ^ ^ bälte etwas besser besucht sein können. Genosse Ritzert schil-

fc?? den Werdegang des Kapitalismus bis auf die heutige Zeit ,
^ tnnmunisten glaubten den Redner durch Zwischenrufe

»««<** iq^
d-echen zu müssen , wobei sie aber eine glänzende Abfuhr er-

| (JV & g
[U . j btt Die Maifeier , bei der Musikverein Harmonie , sowie Ar-
^ «asangoerein Lassallia mitwirkten , nahm einen schönen Der-
gjjjtf* Cc Allerdings hätte der Besuch besser sein dürfen . Anscheinend
sAefl» U "ch die Not der hiesigen Arbeiterschaft seit dem Brüningregime
'eil & K ,ute "’b schoben. Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden

tẑ
e Een . Drollinger - Karlsruhe die Anwesenden in einem

?
L^ ^ twortrag in ein Steinkohlenbergwerk , was mit großer
^

"nerksamkeit verfolgt wurde . Reicher Beifall folgte . Die Nach-tz,?>ttldervortrag in ein Steinkohlenbergwerk , was mit großer
^."nerksamkeit verfolgt wurde . Reicher Beifall folgte . Die Nach-

, ,K ^ ^ Vorstellung , welche den Kindern galt , rief große Heiterkeit
1. hiesigen Jugend hervor . Möge der 1 . Mai 1030 der hie-
»• V >4^ !

" tbeiterschast als Signal dienen zur Einigkeit , um den neuen"/ÜJ /" tben gewachsen zu iein-. Hvuruu/ | ( ii qu |vm -

tz. . Blankenloch . Auf eine glänzend und harmonisch verlaufene
^?.Oerer kann wiederum auch in diesem Jahre unser Ort zurück»

i ij ’ 1kkavelle wie auch der Gesangverein Sänger -
ßr« Verfügung gestellt . Nach einem flott gespielten Musik -

» « tt- Sri* '1® bks Sozia liste nma vs che s begrüßt« der erste Vorsitzende die
« u ^ "En und wies auf die Bedeutung des ersten Mai hin - Im

- .' ii| i s , elvunkt des Programms stand die Festrede des Genossen
» . il t^ l ^ E s . Stürmischer Beifall zeigte, daß die Worte des Redners

berzen der Zuhörer großen Widerhall gefunden hatten . Der
avelle und dem Gesangverein Sängerbund sei .für ibre künst¬
ln Vorträge , die zur Verschönerung des Festes beigetragen
besten Dank gesagt.

'>̂ ^ l»h« im . Die von unserer Partei einbcrufene Maifeier nahm

et '®'

« ft

^ .schönen eindrucksvollen Verlauf . Mittags 2 Uhr marschierte
^ '"derfestzug von etwa 300 Teilnehmern unter Voranmarsch der
^ ' lennusikkavelle „Edelweiß " auf den Svortvlatz der Freien Tur -

Dort ging es den ganzen Nachmittag recht heiter und fröhlich
Kinder erhielten Brezeln von der Partei . Abends 8 Uhr

s>A >« rt« ein Zug mit Kindern und Erwachsenen wiederum un-
î >twirkung der Arbeitermusik vom Turnplatz in das Verlamm -
j^ Z^ al zum Ochsen , wo die eigentliche Feier ihren Anfang nahm,

.der Maifeier war , gemessen an den Liedolsheimer Der -
^ t . Erfreulich war . daß eine ziemlich starke Anzahl

z^ . Leut« der Maifeier beiwohnten . Einige Parteigenossen von

s
,t0

nahmen an unserer Feier ebenfalls teil . Die Hitlerleute
t^ t

^ >nnmunisten blieben der Veranstaltung fern . Die Letzteren
die Gelegenheit des noch nicht in Kraft getretenen Bierauf -

ßi^ ? >nunter aus . Etwa ein schwaches Bäckerdutzend svmvathi-
aber nicht zahlende Kommunisten befanden sich im Wirt -

li,/ ? lakol zum Ochsen und unterhielten sich in feuchter Stimmung
d«jh,.

'e kommende Weltrevolution . Die Arbeitermusikkapell« „Edel -
«isi,Leitete die Feier mit einigen schönen Märschen ein . die starken
«» ej^ "^bcn. Gen. Kleiner (Karlsruhe ) hielt die Festrede.
^ sJtucksvoller Werse ging er auf die Forderungen der interna -
L-iea ' Arbeiterschaft vor 40 Jahren ein und besonders auch auf

die wir leider heute noch, Dank des Unverstandes der
^ s l, ' erbeben müsien. Die bestehenden Kräftezerlvlitterungen

7 .^ chastlichem und politischem Gebiete in der Arbeiterschaft
"«ü>»7 'bei die Vermutung nicht auskommen, daß unsere heutigen

- tieli " , . . i .-. rri c, : . . s. _

\6\ ti Proletariats auf sozialistischer Grundlage das Hauptziel
iS «n

Iu$ li0en Wirkens lein . Starker Beifall folgte den Ausfüb -
;riw4 sfioH« •" ?<*) einigen weiter vorgetragenen Musikstücken konnte

jti^ i Sirtß4n bald erfüllt sein werden . Deshalb muß eine Eins -" . . . . .

OT, !j - il die harmonisch verlaufene Feier mit dem Dank an die

ti ' V

ä

&&
» i

Elenden abends 11 Uhr schließen .

Brette » . Am 1 . Mai trafen sich im Württemberger Hof eine
gegen 1929 größere Zahl von Maifeiernden , die nachmittags einen
Spaziergang nach Diedelsheim -Rinklingen unternahmen . Es ist zu
hoffen, daß sich im nächsten Jahre die Zahl der Feiernden verdop¬
pelt . In zwei Betrieben ruht « die Arbeit am 1 . Mai .

k. Busenbach. Die Maifeier nahm in allen Teilen einen glänzen¬
den Verlauf . Unter den Klängen des Sozialistenmarsches zog am
1 . Maiabend eine stattliche Zähl Genosien mit brennenden Fackeln
und Lampions durch das Dorf »um Parteilokal , wo sich ein reich¬
haltiges Programm abwickelte . Die Festrede hielt Landtagsabge -
ordncter Gen. T r i n k s . Stürmischer Beifall belohnte den Refe¬
renten für seinen Vortrag . Präzis aufgefiihrte Reigen und klang¬
reich vorgctragene Kampflieder durch die freie Arbeiterjugend
Busenbach, dazwischen flotte Märsche und sehr ansprechende Konzert¬
stücke der Kapelle des Musikvereins Edelweiß -Busenbach ließen eine
feierliche Fcstesstimmung aufkommen. Wenn auch manchen Spießer
beim Anblick der roten Demonstration ein verstecktes Grollen über¬
fiel , die freie Arbeitevschaft bat gezeigt , daß auch sie zu marschieren
versteht und cs ist nur zu hoffen und zu wünschen , daß sich noch
recht viele Arbeiter unserer Bewegung anschließen mögen.

Mörsch . Die vom Deutschen Baugewerksbund bestellte Maifeier ,
die in der Turnhalle stattfand , nahm einen würdigen Verlauf . Etwa
350 Teilnehmer warteten spannend dem Kommenden. Als Fest¬
redner war Stadträtin Müller ( Karlsruhe ) gewonnen . Sie ent¬
ledigte sich ihrer Aufgabe glänzend . Möge das Referat gute
Früchte tragen . Reicher Beifall und Dank lohnten die Rednerin .
Der gemütliche Teil wurde in anerkennenswerter Weise vom Arbei¬
tergesangverein Bruderbund und der Musikvereinigung übernom¬
men . Beide leisteten Großes , wofür Dank gebührt . Arbeiter setzt
das Gehörte in die Tat um , tretet ein in die Soz . Partei , die
Partei der Werktätigen , denn nur geeinte Kraft vermag Großes zu
schaffen . So gebt es vorwärts und aufwärts . Am Anfang war die
Tat !

Muggensturm . Zur diesjährigen Maifeier hatte das Ortskartell
die Einwohnerschaft eingeladen . Nur der Besuch hätte von selten
der Mitglieder , deren Vereine dem Kartell angehören , anders aus¬
leben müsien. Kosten wird daß dies bei -erneren Veranstaltungen
besser wird . Don den mitwirkenden Vereineu , sei cs in Musik, Ge¬
sang oder turnerischen Aufführungen , wurde nur Erstklassiges ge¬
boten . Als Festredner fand Gen . Müller ( Karlsruhe ) sinnreiche
Worte für die Bedeutung des Weltfeiertages . Den Abschluß dieser
Veranstaltung brachte uns in Musik und Gesang das russische
Volkslied „Brüder zur Sonne , zur Freiheit "

. Auch an dieser Stelle
wollen wir nicht versäumen , allen zu danken, welche zum guten Ge¬
lingen unserer Maifeier beigetragen haben . A. Z.

Rastatt . Die Ortsausschüsie der freien Arbeiter - und Ange-
stcllten-Organisationen und die Soz . Partei Rastatts haben auf
letzten Donnerstag abend ins „Hotel Kreuz" zur alljährlichen Mai¬
feier eingeladen . Der Besuch war in diesem Jahr nicht besonders
stark, was hauptsächlich auf die allgemein schlechte Wirtschaftslage
zurückzufübren ist . Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des
Kollegen Jffland eröstnete der Volkschor Liedesfrei -
ü e i t das Festprogramm mit dem Lied „Der Völkermai". Wuchtig
und packend klangen di« mächtigen Accorde dieses Freiheitschores
in den Saal und gaben der Maifeststimmung einen starken Antrieb -
Nach einem gut gesprochenen Prolog und Rezitation des Schau¬
spielers L. Lang aus Baden nahm Genosie Jugendpfarrer
Kappes - Karlsruhe das Wort zu einer groß angelegten uiod
geistig außerordentlich hochstehenden Maifestrede ; die ohne Zweifel
den Mittel « und Höhepunkt der gesamten Darbietungen des Abends
bildete . Mit einem Ausblick in die Zukunft und kräftigem Schlutz -
appell an die aufmerksamen Zuhörer , schloß Genosie Kappes seine
mit stürmischem Beifall ausgenommen« Festrede, die bei allen Zu¬
hörern einen tiefen Eindruck binterlicß . Mit dem ausgezeichneten
Dortrag des Utbmannschen Freiheitschores „Empor zum Licht" durch
den Bolkschor Liedesfreiheit wurde übergeleitet zum gemütlichen
Teil , welcher vom- Schauspieler Lang und der Musikkapelle
Essig bestritten und vom Volkschor Liedesfreibeit ergänzt wurde.
Hierbei kam trotz allen Ernstes , der einer Maifeier innewobnen
soll , auch der Humor auf seine Rechnung und darf diese kleine Ab¬
wechslung jedenfalls als gerechter Ausgleich zwischen ernster
Kampfesstimmung und natürlicher Fröhlichkeit gebucht werden. R.

kr . Ottenau . Samstag , 3 . Mai , hielt die Sozialdemokratische
Partei im Gasthaus zum „Strauß " ibte Maifeier ab, die trotz der
großen Alltagsnöten einen guten Besuch aufzuweisen hatte . Die
Festrede batte Landtagsabgeordnete Frau Fischer - Karlsruhe
übernEmen . Den AusWrungen wurde starker Beifall gezollt.
Das Dovvelquartett des Arbeitergesangvercins „Frei¬
heit " - Gaggenau verschönte die Feier durch einige Freiheits - und
Volkslieder , di « ebenfalls reichen Beifall auslösten , ebenso der sinn .

. volle Prolog . Humorist Loren, - Karlsruhe brachte einige Rezi¬
tationen zum Vortrag . Im gemütlichen Teil verstand es Humorist

Lorenz die Alltagssorgen zu verjagen und wahre Lachsalven a . •
zulösen.

b . Baden -Baden . Die gemeinsam von SPD und den freien Ec-
werkschaften veranstaltete Maifeier nahm einen vorzüglichen
Verlauf . Vormittags unternahm eine Anzahl Genosien einen Spa¬
ziergang zur Batschari - Hüttc ; die Ooser Kollegen und Genossen
aber veranstalteten einen Ilmzug im Stadtteil Oos bei sehr
guter Beteiligung mit Musik und roter Fahne , anschließend
Ausflug nach dem Fremersberg . Zur gemeinsamen Feier abends im
Haube-Saal fanden sich die Teilnehmer und Teilnehmerinnen sehr
zahlreich ein,, so daß de^ große Saal bis zum letzten Platz besetzt
war . Die Darbietungen der mitwirkenden Arbeiter -Gesangvereine
„Freiheit " und „K o n k o r d i a"

, der Freien Turner
Lichtental - Gerolsau (Männer - und Frauenturnen ) , der
Freien Turnerichaft Baden - Altstadt , der Reigen der
Arbeiterradfanrer Lichtental - Gerolsau und das
Auftreten der zwei Kunstradfahrer der Arbeiterradler
B - Baden , sowie ein Svrechchor wurden dankbar ausgenom¬
men und erzielten starken Beifall . Auch an dieser Stelle sei allen
Mitwirkcnden nochmals der Dank ausgesprochen. Die Festrede des
Kollegen K o ch- Karlsruhe appellierte besonders an die jüngere
Generation , das in jahrzehntelangen Kämpfen Erreichte nicht nur
festruhalten , sondern immer weiter auszubauen . Das kann
nur geschehen , wenn ebenso entschlossen und opferfreudig gekämpft
wird für die Ideen des Sozialismus in ' den freien Gewerkschaften
als in den Jahren nach 1890 , als der 1 . Mai Weltfeiertag der Ar¬
beiterklasse, aber auch Weltkampftag wurde . Nicht Zerreißung
der Arbeiterschaft, sondern die einige Kraft der arbeitenden Schich¬
ten unter dem roten Banner des Sozialismus wird uns den sozialen
Ausbau der Deutschen Republik bringen . — Ein gemütlicher Tanz
beschloß die Maifeier . Die diesjährige Maifeier hat gezeigt, daß cs
nötig ist, die sehr wirksame Morgenfeier durch besseren Ausbau

- (z . B . auch im Stadtteil Oos ) sichtbarer zu gestalten .
Eengenbach. Unsere Maifeier am Donnerstag abend in der

Karlsburg hatte einen guten Besuch aufzuweisen. Genosie Schulrat
Läubip von Ostenburg hielt die Festrede. Seine tieschürienden
Ausführungen über die Gedanken und den Sinn des Weltfeiertages
fanden die größte Llusmerksamkeit und herzlichen Beifall . Die Feier
war umrahmt von Liedern und Musikvorträgen der Arbeiterjugend -
Kapelle und des Gesangvereins Freie Sänger . Die Veranstaktung
nahm einen schönen und würdigen Verlauf -

Wasserstond des Rheins
Bafel 125 , gef . 28 : Waldsbut 303 , gef . 18 ; Schusterinsel 188, gei .

30 : Kebl 320 , gef . 22 : Marau 510 , gest . 29 ; Mannheim 292 , gest .
32 Zentimeter .

veremsanzeiger
Karlsruhe

Ortsausschuß des ADEL . Karlsruhe , Durlach , Ettlingen . Heute
abend , 7 .30 Uhr , Kartellsitzung im Volksbaus , wozu
außer den Delegierten die Betriebsräte und Vertrauensleute ein¬
geladen sind . Kollege' Schulenburg wird über dar aktuelle
Thema sprechen : „Betriebsräte und Gewerkschaften "

. Wrr ersuchen
um zahlreiches und pünktliches Erscheinen. 3563 Der Vorstand.

Freie Turnerschast. Heute abend , halb 8 Uhr , Turnratssitzung .
Halb 9 Uhr Mitgliederversammlung in der „Gambrinurballe "

. 3583
Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Kommenden

Freitag , 8 llbr , im Volksbaus Ausschußfitzung . 3577
Naturfreunde . Heute abend wichtige Ausschußfitzung . 3574
Arb . -Turn - und Svortbund , 3. Bezirk. F e st s v i e l v r o b e n .

Gruppe Durlach Samstag , 10. Mai , Turiterheim Erötzingen , abends
5 Ubr . Gruppe Karlsruhe Sonntag , 18 . Mai , Tullaichule , morgens
9 Uhr . Gruppe Rastatt Sonntag , 25. Mai , Gcwcrkschaftshaus „Zum
Kreuz"

, morgens 9 llbr . Die Vereine Forchbeim, Au a . Rh . , Neu¬
burgweier , Mörsch und Erünwinkel in Mörsch am Samstag , 31 .
Mai , abends 6 Uhr . 3573 A . O . , Jugendleiter .

Deutscher Werkmeister-Verband , Ortsverein Karlsruhe . II . Haupt¬
versammlung im „Frisdrichshof " am Dienstag , den 6 . Mai , abends
8 Ubr.
<7hcsredaklcur: Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , greiftaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: ® . Grüne -
bäum : Bad . Landtag . Gcwcrkichastliches, Aus der Partei . Kleine badische
Chronik , Aus Miitclvaden , Durlach , Gcrichtszcitung , Feuilleton , Die Delt
der plrau : Hermann Winter : Groß -Karlsruhe, Gcmeindcvolttik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Hcimak
und Wandern , Brieskasten: Joses E l s e l e . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Boden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckeret

Volkssreund G .m .b .H . , Karlsruhe.
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Parteigenossinnen und Genossen !

Der Landesvorstand beruft hiermit den für 1930 fälligen

ordentlichen Landes -partettag
entsprechend 8 10 des Landesorganisationsstatuts auf Sams¬
tag , den 17 . Mai und Sonntag , den 18 . Mai nach Offenburg
in den Saalbau „Drei König "

, Klosterstr . 9 , ein . Beginn
der Tagung am Samstag , den 17 . Mai . 15 Uhr

Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht . Referent Een . Eg . Reinbold und Een .
W . D ü ? e d a u , Mannheim .

2 . Wabl des Landesvorstandes und Parteiausschusses .
3 . Aufstellung der Kandidaten zur Reichstagswahl .
1 . Die Gemeindewahlen . Referent Een . Stadtrat Zimmer¬

mann , Mannheim .
5. Bericht der Landtagsfraktion . Referent Een . Staatsrat Maie r ,

Heidelberg .
6 . Die innen - und außenpolitische Lage Deutschlands nach dem

Poungvlan . Referent Een . Reichstagsabgeordneter Dr . B r e i t -
scheid , Berlin .

Die Ortsvereine werden hiermit aufgefordert , zur Tages¬
ordnung Stellung zu nehmen und Delegierte zur Beschickung
des Parteitages zu wählen .

Anträge an den Landesparteitag müssen bis spä¬
testens 2 . Moi beim Landesvorstand eingegangen sein .
Später eingehende Anträge können in die Druckvorlage
an den Parteitag nicht mehr ausgenommen werden .

Die Wahl von Delegierten hat durch die Orts¬
vereine zu erfolgen und zwar wählen Vereine

bis 100 Mitglieder 1 Delegierten
bis 230 Mitglieder 2 Delegierte
bis 500 Mitglieder 3 Delegierte

und für je weitere 500 Mitglieder einen Delegierten . Reste ,
die mehr wie die Hälfte betragen , werden für voll gerechnet .
Die Zahl der Mitglieder wird ermittelt auf Grund einer
Beitragsleistung van 11 Wochen pro Mitglied und Quartal .

„ Die gewählten Delegierten sind unter genauer Angabe
ihrer Adresse und ihres Berufes dem Landesvorstand , Mann¬
heim kl . 3 . 14 mitzuteilen . Die Delegiertenkarte nebst son¬
stigem Material wird jedem Delegierten direkt zugestellt . Um
die rechtzeitige .Zustellung der Ausweise und des Materials
zu ermöglichen , sollten bis svätestens 9 . Mai alle Delegierten
dem Landesvorstand mitgeteilt sein .

Mit Parteigruß
Der Landesvorstand

J . A . : Eg . Reinbold .

Quartier-Bestellung .
Diejenigen Parteitagsteilnehmer , die Nachtquartier ge¬

sichert haben wollen , müssen die Vorbestellung mit Angabe
des Tages , für den die Uebernachtung gewünscht wird , an die
Quartierkommission in Offenburg richten .

Adresse : Stadtrat I . Vestner , Ofsenburg , Hildastr . 52 .
Die Vorbestellungen sollten bis spätestens 12 . Mai erfolgt

fein . Frühere Bestellung sehr erwünscht .
Die Parteitagskommission .

Geschäftsbericht zum Landesparteitag
Der Landesvorstand der Sozialdemokratischen Partei Badens

unterbreitet dem Mitte Mai in Offenburg zusammentretenden
Parteitag einen gedruckten Geschäftsbericht , dem wir folgendes ent¬
nehmen :

Es ist in den zwei Jahren , über die sich der Bericht erstreckt, ge¬
lungen . der Partei 5202 neue Mitglieder zuzuführen . Von beson¬
derem Interesse dürfte die statistische Aufstellung über die Mitglie¬
derbewegung der beiden letzten Jahre sein . Die starke Fluktuation
der Mitglieder einzudämmen , Neuhinzutretende zu treuen Anhän¬
gern der Partei zu erziehen , das ist mit die wichtigste Aufgabe ,deren Lösung durch jeden Ortsverein schon im Interesse einer schnel¬
leren und stärkeren Aufwärtsentwicklung der Pratei notwendig ist .
Die seit einigen Jahren zu beobchtende ständige Steigerung der
Mitgliedsziffern dürfte dadurch eine intensivere werden . In der
Berichtszeit konnten 18 neue Ortsvereine der Partei gegründet
werden , denen allerdings sieben Abgänge ( zwei durch Eingemein -
d' " g . fünf durch Auflösung ) gegenüberstehen . Die Gesamtzahl der
L . ' gliedcr beträgt bei Abschluß des Geschäftsjahres 2i 570 Mit¬
glieder .

Im Mittelpunkt der gesamten Parteiarbeit standen in den abge¬
laufenen Berichtsjahre « die Parlamentswahlen . Der Bericht stellt
zuiammenfassend fest, wie gerade das Anwachsen der Nationalsozia¬
listen und das Hcroorkchren religiöser Momente am stärksten in
Erscheinung treten . Auch Volksbegehren und Volksentscheid gegen
den Poungplan , bei denen sich die Reaktion in Baden eine empfind¬
liche Niederlage holte , seien mit angeführt , um zu zeigen , wie die
Partei in allen politischen Kämpfen ihren Mann stand . Die Vor¬
bereitung der Gemeindewahlen 1980 wird die nächste Arbeit sein .

Eine Reibe von Arbeitsgebieten , die in engem Zusammenhang
miteinander stehe» , geben auch ineinander über . Propaganda , Bil¬
dung . und zwar allgemeiner Art , als auch auf den Sondergebieten
der Kommunalpolitik , der Arbeiterwohlfahrt nehmen einen großen
Raum des Berichts ein . Aus den verschiedensten Anlässen kamen
fast drei Millionen Flugblätter und mehr als 15 000 Bro¬
schüren zur Verteilung , mit der „Roten Revue "

, mit Film. Lautsprecher wurde eine umfangreiche Tätigkeit entfaltet ,
: i der im Zusammenwirken von Partei , Arbeiterjugend
uno auoeren Arbeiterorganisationen ein grobes Stück sozialistischer
Kulturarbeit geleistet wurde . 80 Aufführungen der „Roten Revue "
zählten 7468 Besucher , während in 200 Filmveranstaltungen ( bei
denen hauptsächlich unsere parteieigenen Filme gezeigt wurden )
81089 Beiucher ersaht wurden . Dazu kommen eine Reibe von
Bildungskursen , die besonders der Ausbildung der kommunalvoli -
tiich tätigen Genossen sowie den in der wohlfabrtspflegerischen
Praris stehenden Helfern und Helferinnen der Arbeiterwoblfahrt
gewidmet waren .

Wenn man liest , in welcher Weile der vor zwei Jahren berufene
„ Kommunalpolitische Ausschuß " tätig ist, um die Arbeit in den
Gemeinden nach groben Richtlinien zu leiten , die sozialdemokrati¬
schen Eemeindevertreter vom Bürgermeister bis zum Bürgeraus¬
schubmitglied der kleinsten Landgemeinde zusammenzufassen , ihnen
in allen Fragen ratend und helfend zur Seite zu stehen , zu schulen
und durch die Herausgabe der „Kommune " den Gedankenaustausch
zu ermöglichen und gegenseitig anzuregen , dann wird einem klar ,
welche wichtigen Aufgaben in aller Stille hier erledigt werden .

Von erfreulicher Arbeit weib auch der Landeswerbeausschub der
sozialdemokratischen Beamten zu berichten , noch mebr aber läßt der
Bericht der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer erken¬
nen . wie man um eine starke Durchdrängung aller schulpolitischen
Fragen mit der Kulturidee des Sozialismus bemüht ist.

Nicht vergessen seien die Frauenorganisatione » der Partei , in der
zäheste Arbeit geleistet wird , die politisch nur schwer zu interessie¬
rende Frau z» gewinnen , die Sozialistische Arbeiterjugend , deren
Bericht ebenfalls manchen erfreulichen Fortschritt zu melden weib .
Ihr schlieben sich mit überreichem Arbeitsgebiet die Kinderfreunde
an , und schließlich noch die Arbeiterwoblfahrt , deren umfangreicher
Arbeitsbericht ein er >. . ulichcs Zeugnis davon gibt , wie mehr und
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mehr die Arbeiterschaft in die öffentliche Wohlfahrtspflege und
Jugendfürsorge eindringt . Der letzte Abschnitt des Geschäftsberichts
gilt der Parteipresse . Haben die „Volksmacht " in Freiburg und die
..Freie Presse " in Pforzheim auch unter der drückenden Wirtschasts -
not zu leiden , io wissen die anderen Presseunternehmungen der
Partei um so günstigere Jahresabschlüsse zu melden . Fast aus¬
nahmslos konnten die Abonnentenziffern erhöht und die technischen
Einrichtungen vervollkommnet « erden , so dab sie z . B . als
modernste Druckereibetriebe anzuivrechen sind . Wenn auch nicht
verkannt werden darf , adb die Parteigenossen alles aufzubieten
haben , der sozialistischen Presse einen immer breiteren Boden zu
schassen, so kann wiederum doch gesagt werden , daß die badische so¬
zialdemokratische Arbeiterschaft mit Stolz auf ihre Zeitungsunter¬
nehmen blicken kann .

Es kann nicht alles befriedigen , was in dem Geschäftsbericht der
Partei zusammengefaßt ist. Das darf es auch nicht . Im Gegenteil ,
der Ansporn zur Weiterarbeit soll aus dem hier Zusammengetra¬
genen geschöpft werden . Aber wenn oie Delegierten in Offenburg
die Bilanz aus den abgelaufenen Geschäftsjahren ziehen , mag es
die Ueberzeugung sein , daß die sozialistische Sache in unaufhalt¬
samem Wachsen durch nichts gehindert werden kann , daß es aber
daraus ankommt , das Tempo der Entwicklung zu beschleunigen . Es
bedarf der Mithilfe aller , wenn der Sieg unser werden soll. ek.

Nmlei-Nackrichken
Die Feuerbestattung der Genossin Abg . Frau Tberese Blase in

Mannheim erfolgt beute ( Montag ) nachmittag 4 .80 Uhr , im Kre¬
matorium Mannheim .

Bietigheim . Heute ( Montag ) abend halb 9 Uhr findet im Gast¬
haus zum Hirsch die Monatsversammlung der Sozialdemokratischen
Partei statt . Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller
Parteimitglieder wird gebeten .

Rinklingen . Der hiesigen Arbeiterschaft zur Kenntnis , daß der
Nolksfreund hier in folgenden Wirtschaften aufliegt : Gasthaus
„Zum Prinz Max " und Gasthaus „Zum Adler "

. Wir wollen noch
darauf Hinweisen , daß Herr Traut „Zum Adler " einen sehr schönen
und neuzeitlich hergerichteten Saal hat , den wir den Partei - und
Svortgenosien , sowie allen Arbeiterorganisationen bei ibren Aus¬
flügen bestens empfehlen .

Soziale Rundschau
Vorsicht bei Arbeitsannahmc nach Nicderländisch- Ost -

und Westindien
Die Allgemeene Handelsmaatschappij voor industrieelle Produk¬

ten in Rotterdam wirbt deutsche Arbeitskräfte für Niederländrfch -
Ost - und Westindien . Nach den Feststellungen handelt es sich sowohl
bei der Allgemeene Sandelsmaatschovvij voor industrielle Producten
in Rotterdam , als auch bei der International Commercial Publi¬
shing Comp , in Rotterdam um den gleichen Firmeninhaber und um
Schwindelunternehmen , vor denen der Rotterdamer Po¬
lizeipräsident öffentlich und durch Radioruf gewarnt hat .

Badische Wohlsahrtsmatznahmen
PA . In die geordnete Wohlfahrtspflege im Lande Baden

teilen sich vor allem Staat , Gemeinde und freie Woblfabrtsorga -
nisationen . Sie beginnt mit der Säuglings - und Wöchnerinnen -
fürforge und setzt sich fort über eine besondere körperliche und gei¬
stige Jugendpflege , eine zweckdienliche Fürsorge für die Hilfs¬
bedürftigen aller Lebensalter unseres , um Leben und Fortkommen
so schwer ringenden Volkes bis zu den unselbständigen Fürsorge¬
maßnahmen für Arme und Schwache in Alters - , Pfründner - und
Versorgungsheimen .

Ein vom Badischen Statistischen Landesamt herausgegebenes
Werk : „ Kranken - und Woblfabrtsanstalten in Baden " läbt einen
Blick werfen in die umfangreichen Einrichtungen und Veranstal¬
tungen zur Linderung der bestehenden Not . Diese Darstellung
könnte den Glauben erwecken, als wäre bei uns alles auf dem
Gebiet der Nächstenliebe und - Hilfe restlos geklärt und geregelt
und von jedem Unterstützungsbedürftigen alle Not und Sorge ge¬
nommen . Dies kann aber keineswegs der Fall sein , denn die Zahl
derjenigen , welche der Unterstützung ihrer Mitmenschen bedürfen ,
ist so groß , daß es unmöglich erscheint , jedem einzelnen mit Bei¬
hilfen in verdientem Maße gerecht zu werden . Wir alle , die
wir Erben sind der Folgen eines unglückseligen Krieges , wir
leben beute mebr oder weniger in Not und Bedrängnis . Immer¬
hin können sich aber diejenigen noch glücklich preisen , welche sich des
Vollbesitzes ihrer körperlichen und geistigen Kräfte erfreuen ;
schlimm dagegen sind diejenigen daran , welche durch den Verlust
eines Sinnes oder der geraden Glieder in ihrem Lebensgefühl
bedrückt oder im Kampf ums Dasein in empfindlicher Weise be¬
schränkt erscheinen , das sind die Taubstummen und die Blin -
d e n , sowie die Krüppel . Durch eine zielbewußte Jugenderzie¬
hung werden sie wohl in gewissem Umfange arbeitsfähig ge¬
macht , sie bleiben jedoch gegenüber denen , die sich ibrer vollen
Lebenskraft rühmen können , zeitlebens erwerbsbeschränkt .

Aus diesem Bewußtsein heraus und im Sinne der allgemeinen
sozialen Einstellung unserer Zeit z» gegenseitigem Zusammen¬
schluß haben sie sich darum auch zu Selbstbilfsorganisationen ver¬
einigt . und als „ Bad . Blindenverein "

. „ Verein für Bad . Taub¬
stumme " und „ Bad . Kriinvelfürsorgeverein " leisteten sie bisher
Bewunderungswertes nicht nur durch gegenseitige Förderung und
Unterstützung in der Berufsarbeit zum Zwecke der Erhöhung des
Arbeitsverdienstes , sondern auch in der Befestigung des Selbst¬
vertrauens und seelischen Gleichgewichtes unter den vereinigten
Leidens - und Schicksalsgenossen . Die Voraussetzung ist aber körper¬
liche und geistige Leistungsfähigkeit , Arbeit und Arbeitsmöglich -
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keil . Um diese zu erhalten sind ' außerordentliche
und zwar für die Pflege der Gesundheit , zur Förderung ^
Bedürfnisse und zu außergewöhnlicher Unterstützung bei Wlij
Schicksalsschlägen . Zur Behebung der eingetretenen , aunc» ^
lichen Not erscheinen die genannten Vereine besonders f
da in ihrem engeren Kreise die persönlichen und die nu^

s.^ 1
bältnisse der Hilfsbedürftigen des näheren bekannt sind, -
wurde bisher in diesem Sinne aus eigenen Mitteln
fach gingen aber die in den früheren Jahren gesammelten
stocksmittel in der Zeit der Geldentwertung wieder verleb j
die Vereine müssen sich immer wieder an diejenigen uw ^
stützung wenden , die in der Lage sind , da zu helfen , wo v "
und angebracht erscheint . u,

In den letzten Jahren haben die 3 genannten Landesver

*

O ** Dtil ictuvu ouulcu uuutu uit u ut-iiuuiiitu
weils einzeln für sich cine

^ Landessammlung veranstau «
^

dankbar konnte in jedem Falle ein erfreuliches Ergebnis L ,
und Frommen der Bedürftigen festgestellt werden . Jbre
eine persönliche und kann nicht nach der Art des
Leidens abgestuft werden . Darum haben sich die 3 genanm
bände zur Erleichterung der Sammeltätigkeit aller ,

der
gute Sache verdienten Personen und Stellen zu einer \
gemeinschaft der Bad . Gebrechlichenverbände zusammen ^ ,
und mit Zustimmung des zuständigen Ministeriums am ,uno um oU | iuumunu 6U|Luiuhuch jjviiuiiciium :? ***** ^ p
den 11 . Mai ds . Js . eine Straßensammlung und währen
Woche unmittelbar vor oder nach diesem Tage eine 6 «« ®'%
Haus zu Sans zu Gunsten ihrer satzungsgemäßen AutS°

. |
Aussicht genommen . Möge an diesen Tagen die freundst ^
ladung zum geben , die bescheiden , aber doch leicht vernevw
Obr und Auge spricht , bis zum Grund des Herzens drrns ^ j
daß sich die Hände gern öffnen zu einer großen ober
Gabe , so wie die Stimme des Mitleids für die BedürftiS « » "

«twX Kti» R̂rtrTi» Ä . ®bietet und die Börse es erlaubt !

ScmeinSepolitik
Eemeinderatsfitzung

Sulzfeld
Das Versteigerungsvrotokoll über Führen von Schotterstein ^ u o
urde genehmigt . — Betreffs Besetzung der FeldhüterstcU ' ,wurde BEncuTUi-öi . — vkl o ^uhiuivm *"

ein Schreiben eines Schwerkriegsbeschädigten bekanntgese "
^

beschlossen, diesen Punkt von der Tagesordnung abzuietzcw ^
als 1 . Punkt in der nächsten Sitzung behandelt werden . J*
Beschwerde des Steinbauermeisters David Kern wurde
genommen und der Antrag abgelehnt , da Kern ein Anschiß
und demnach auch den Anlchlußwert bezahlen muß , auch
kein Wasser bezieht . — Steuerbetreffnis >der Firma Osterioo ^
Kenntnis genommen und soll in der nächsten Sitzung we>" '
werden . — Ein Schreiben vom Bezirksamt wurde bekanm ^
und die Entschädigung für den Fleischbeschauerstelloert " .
einen Kurs in Karlsruhe mitmachen soll , wurde festgesetzteinen acurs in narisruoe miimaiyen wu , wuroe TeiiBei *-? -■

#{i
Schrankenwärtervosten bei Station 39a soll aufgehoben und »

( hl
als Fußgängersteg benutzt
Motorspritze wurde ein Schreiben

werden . — Wegen Beschaffung
treiben von der GebäudeoerstUH ,

anstalt bekanntgegeben . Die Gemeinde kann zurzeit eine
anschaffen , da kein Geld vorhanden ist. — Die Bekanntgabe i
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dener Anträge des Bad Gemeindeverbands an den Landtag c

innfDer Freiburger Voranschlag 1930 3t angenow
Am Samstag vormittag nahm nach 2 ^ tägigcn Verbandlu ^ ,

Freiburger Bürgerausschuß den Voranschlag gegen die StssN ^
Wirtschaftsoartei und der Kommunisten an . Die Erha " $
Straßenbahnfahrpreiie für Monatshefte und Arbeitshefte
abgelehnt . Der dadurch entstehende Ausfall von 18 000 '

^

> (

. . . . . . . s
durch gedeckt, daß das badilche ^Jnnenministerium sich be ^

ä
^ ,»'Utu, VUD VU3 w ‘ l | U/1 vmunuHmi |iiuum | iu ; ‘

hat , den Betrog von den von Freiburg zu erstattenden
nachzulassen . Der Austritt der Stadt aus dem Lebensb ^ ^,
verein , der antragsgemäß gefordert wurde , und dem der
mit einer Stimme Majorität zugestimmt batte , wurde " "in
ausschuß abgelehnt . Schließlich wurden noch die Vorlose ^
den Zuschuß für das Musikseminar und die Abänderung

'

Versorgung ohne Debatte angenommen .

Tageskalenöer g|
- er So ) ialüem .par1ei Karlsruhes

Sozialdemokratische Bürgerausschubfrattion ^
Montag , 5 . Mai , abends 8 Uhr , im Stadtratssitzungssaa

tionssitzung . Es wird um vollzähligen Besuch ersum^

Bezirk Altstadt lis^ iAm Mittwoch , den 7 . Mai , abends 8 H .
b * «stt

"

„König von Württemberg " eine Bezirksverso « » '^
Genosse Stadto . Koch spricht über das aktuelle Tbema
Bampyre am Mark des deutschen Bolkes . " Hierzu sind ft<

"

Mitglieder , Volksfreundleier , sowie sonstige Jnteressenie
lichst eingeladcn .

Bezirk Mittel « und Südweststadt

m ,^ 8t

»Hifi
Mittwoch , den 7 . Mai , abends 8 Uhr , im Lokal , '.3 UI

Ecke Jolly - und Gartenstraße , Bezirksversammluug mit -v

f iS ;
Nh»

«tt

Genossen Trinis .
Bezirk Mühlburg , ^ c

Am Mittwoch , den 7. Mai , abends 8 Uhr , äffe n t l '

zirksversammlung , in welcher Genosse Dirett "
^ V

(Lebensbedürfnisverein ) sprechen wird über „Das «* - « !« 1
und Zollgesetz mit seiner Wirkung auf die Konsumenten
sammlung findet im „Hirsch " statt . f t Pfj

Kommt und laßt euch von einem erfahrenen 'insoE »
Brüningsche Steuerpolitik und seine Auswirkung
Kommt insbesondere auch ihr Frauen ! Kommt alle ^
leser und Parteimitglieder in die Versammlung . je*

Der Bezirk 1 ( Mühlburg ) beteiligt sich ebenfalls °
sammlung .

Bezirk Weststadt
Am Mittwoch , 7 . Mai , abends 8 Uhr , fint *6* 1

temberger Hof" ( Ecke Goethe - und Uhlandstraße )
Bezirksversammlung statt , in welcher Een . Pfarer
chen wird über „ Kirche und Klassenkamps in Bergan
Gegenwart ." « jr ^

Da es ein lehr interessanter Abend wird , erwarten
Wesenheit sämtlicher Volksfreundleser und Parteiw »

bitten auch in Bekanntenkreisen zum Besuch dieses o

$

werben . . , t he> 7
Die Straßenobleute werden gebeten , die Handzeiie -

zirksführern in Empfang zu nehmen und rechtzeitig »

Bezirk 23 24 Gartenstadt und 9» « "*
Am Donnerstag abend 20 llbr findet im ,

Löwen " unsere Monatsversammlung
Schöpf ! in aus Berlin zurück ist, wird er über dt« T - e^ i
in der Reichsvolitik sprechen , andernfalls ertv -0
trag über Eemeindevolitik . Zahlreiches
teimitgliedern und Volksfreundlesern ist dringend „ft '

nassen nehmt euch ein Beispiel an der Aktivität von ^ <

Sowjetstern ! Es ist keine Zeit zum Schlafen ! M
S o n n t a g , den 11 . Mai , Maifeier im y -

trifft sich um 10 Ubr auf O st e n d o r f v I a tz. Wenn -

Sonntag , den 18 . Mai .
Frauensektion !

Dienstag , den 0 . Mai . abends 8 Uhr , findet für be ''
ira im Lokal „ Zur Brunnenstube " eine östen ^ ^ rbürg tm Lokal „ Zur Brunnenstube eine °IJ e - je * Stei

Versammlung mit Vortrag des Genossen Dr . Ee > « ^
Genossinnen und Volkssreundleserinnen sind zu "

lung herzlich eingeladcn .
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, Geschichtskalenöe«
L * ®*- 1789 Beginn >der französischen Revolution . — 1818 *Karl

, :>
*' ~~ 1821 fNavoleon I . auf St . Helena . — 1871 *Ro !a Lurem -

. SfoL
"- 1898 färbetterorfl . Stevban Born . — 1920 Deutsch -lettischer
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Süngersest - er Lokomotivführer

r '5Lum .
Hili- '

zoeie'i
'

altri - 2 ) !̂
"^>Ertrag. — 1920 Krawalle und Streits in Italien .

tis Ŝ l ^ enverordnung , Konflikt .
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-i" deutscher Gesangvwcttstreit deutscher Lokomotivführer
>>«d deren Anwärter — Huldigung dem deutschen Lied

- bT •
3?orb und Süd und Oft und West trafen am 3. , 4 . und

^ ai die deutschen Lokomotivführer und ibre Anwärter — es
|t|)

en über 2000 — in Karlsruhe , um sich in einen friedlichen Ee >
^^ uiettstreit einzulassen . Draußen auf dem Festvlatz vor der
^

»lle , wo sich die Bekenner »um „Flügelrad " trafen , bürte man

^ ? " ichiedenartigsten Dialekte . Bon Frankfurt a . O . , von Hagen ,
It to -

*’ ®er l ' n> Bremen , Dresden . Kottbus , Hirschberg , aus
iged ^ ^ Hsteilen waren die Männer , die das Damvfroß meistern ,

St " '
^ menen . Sie sammelten sich am Samstag in Reihen und mar¬

ken vor das Schloß zu einer

^
Kundgebung fürs deutsch« SJUb,

Minister , der Oberbürgermeister und Beamte von der
Mrbahn sie begrüßten . Es wurden Reden auf das deutsche Lied

Walti

>t o

° n und auf den Wert der gemeinsamen Pflege der edlen
s" Tangeskunst bingewiesen . Die Sarmoniekavelle un -

^
^ ' tung ihres Dirigenten S . Rudolvb eröffnete den Festakt

L ! ’n(nt Festmarsch von Eyrill Kistner . Dann folgte ein Mozart -
tihorfatz . Rach der Anivrache des Innenministers Dr . Witte -

'■
jjllJJ

1
,
" würbe der Caisimirsche Gesamtchor „Gebet für das Vater -

c Kf von den nach tausenden zählenden Sängern angestimmt .
^ !Ä ^

°^ 8elmeister Dr . Finter bewillkommnete die Sänger im
JJ *'11 der Stadt . Ein Wagnersches Ooernstück beschloß die ein .

8eirr .
mnts^ * ^ ^stballe , wobin sich der Festzug bewegte , fand hierauf

Begriißungsakt
em .

'«lt "n den sich die Fahnenweihe anschloß . Für den Be -CU>. , i | t .V an
nd "

- ^ ungsabend war ein abwechslungsreiches unterhaltendes
»usamnicngestellt . Der Vorsitzende der hiesigen Orts -

i53V f ' bcrr Langendörfer , entbot der Festversammlung
herzlicher Begrüßung . Das Orchester spielte Stücke von

V ! ELeber , Wagner . Reinecke , dazwischen sang die Gesangs -
des „G .D .L .

" Eböre teils mit Orgelbegleitun « , teils
Hj,..^ .kch«ster . Sämtlich « Darbietungen wurde « aufmerksam und
^i(i

9 ausgenommen . Für die Fahnenweihe hat Staatsschau -
f, Ullrich von der Trenck einen Weihesvruch versaht ,

darinnen das Lied von der Lokomotive in tiefsinnigen ,
und farbenprächtigen Bildern , die nichts mit den sonst

Fabnenweihesvrüchen gemein haben . Frau Staatsschau -
E r m a r t b trug mit gefüblsstarker Akzentuierung den

pichen Weihesvruch vor . Der »weite Teil des Abends war auf
nt

' * fröhlichen Ton gestimmt . Die Mertens -Legersche Tanzschule
darin mit leichten Tanzpiecen .

1 den Eangesfreund gestaltete sich das

^ Preissingen

^ rniag , das schon um 8 Uhr früh begann , sehr interessant .
'-e>ftun Hen waren unterschiedlicher Art . In dem groben Fest -

Vl ~ ■ muhten die kleinen Vereine alles hergeben , was in ihren
V »? ^ ckte , besonders am Anfang , weil der Saal noch leer war .
^ u^ rwort zu der Festschrift wird auf die Hobe und lohnende
st ?.

** unserer deutschen Gesangvereine bingewiesen . Man liest
P.iSatz : „Unser Volk , unser liederreiches deutsches Volk , er

n st geraumer Zeit gewaltige innere und äußere Erschütte »
“q t Die Kraft , daraus neue Lieder zu schaffen bat es sch ei n-

04> nicht gefunden .
" Das Festbuch , das die Texte der Preis -

si,
' en ll)ält , beweist , dab man nicht nach den „neuen " Liedern ,

Itwf *’
Jtet neuen Zeit , aus dem neuen Seist geboren wurden ,
bat . oder vielleicht nicht bat suchen dürfen . Mit ganz weni -

> m >? r
die
ett

t °A
\oM

'«ibcit
*nQf,mc" roorcn die Eböre aus : Lenz , Liebe , Scheiden ^

A^ein , Rhein , Schatz -Schmatz gestimmt und aus dem Re .
dem Krieg " genommen . Man hat sich beim Anhören der

dsift . d
^
s Eindrucks nicht erwehren können , dah die zweitausend

ih^
'do" ergrauten , sturmerprobten , lebenserfabrenen Männer

Diefinnersten sich an dieser längst verklungenen und ver -
d>ch

" Romantik nicht mehr begeistern können . Der Vorstand
tun ’ beim nächsten Sängerwettstreit .^reie . Wahl " den
ä" lasten . Es verirrt sich dann vielleicht der eine oder

, ,/ ." denzchor auf das Programm . Das wäre nur ein Glück,
V * d«z

Abwechilung hinein und er würde beweisen , dah das

ü § i«

;£ LÄ

»i*

Stf ;

.Sl (n deutschen Lokomotivführers sicherlich noch von andern
®1* nur von Lenz , Liebe , Scheiden , Meiden , Schatz und

. $»
" wird .

jStft 7 *®« Hervorragendes geleistet . Der Iaaksche Satz , von
^ >n^

®E" ibeiiet , wurde vom Männergesangverein „Voraus "«

S
^ ®d>Su

^ " "U °" det gesungen . Eine gleich ausgezeichnete Ver -
erfuhr das Regersche Tanzlied durch die Dresdener

z^ " drer .
rS Um

°" f“8 ist für Ausflüge nach Baden -Baden und in den
**

Fesih ." "^ gesehen . Abends findet eine Abschluhfestlichkeit in
»alle statt . Kt .

Zum ersten Schulgang
«nt?!®« iK*

ct Maxe ! und des Nachbars Trudi müssen heute
t,» dger ? l>nals in die Schule. Oesters spielten beide Schul¬
et ^ >lw

" südlichen Triebkräften gemäst . Ihr nunmehri -
dq , ist gemeinsam. Die treubesorgte Mutter beglei-

nt. Und S °s schüchterne Kleinwesen mit allerlei Liebkosun -
Din °̂rio-

"̂ " sprechungen erstmals zum Bolkserzieher. Der
In ? ^ inschüler bangt und freut sich der kommenden

Äär ^ " ersten Schulwoche gchts lustig zu bei Spiel ,
w

un^ Erzählen , wissend , dast mit Beranstaltun «
lunQpl . e und des Humors die wissensdurstige Klein¬

er fctel »u t am et^ cn öu kapern ist . Kleine, mutig«
»«in ^Ula - i

^ ' ^ n in Harmlosigkeit an den tönenden Saiten
iu iS^ ütte « un^ frohgemute Kinderstimmchen trällern das

Me oiWttßsIieb : „Kommt ein Bogel geflogen"
. Da-

ist Lehrerin das leichtverständlichste Kindermärchen.
, und wer Kinderlachen länger beobachtet ,

UN»
. ■

V %

$
*iöin 0 lort - ycl >rcr und Arzt begrünen mit rhren

sienschastlich begründeten Beobachtungen . Im

25 Zahrc Stodtschularzt-klmt
Zum 25 jährig. Vestehen - er schulärztlichen Tätigk ett an - er Volksschule in Sarlsruste

Bon Stadtobermedizinalrat Dr . Paul ! in Karlsruhe
(Schluh .)

Am 7 . Juli 1910 legt « der Landtag durch Gesetz den Gemeinden
die Verpflichtung auf , Schulärzte anzustellen . Die AusfübrUngs -
bestimmungen zu diesem Gesetz erließ das Er . Ministerium des
Kultus und Unterrichts jedoch erst am 29. Oktober 1913. Durch die
Eingemeindung von Darlanden wurde die Anstellung eines wei¬
teren (6 ) Schularztes notwendig . Die neue Stelle wurde dem Be -
zirksarzt Medizinalrat Dr . Eberle übertragen .

Immer mebr batte sich unter den Schulärzten die Ansicht Geltung
verschafft , dah das System mit 6 Schulärzten weder eine einheitliche
Erfassung der schulärztlichen , noch der hygienischen Ausgaben der
Stadt überhaupt rulasse . Sie stellten dabei im Iabre 1912 an den
Stadtrat den Antra « , einen hauptamtlichen Stadtarzt für das Ge¬
samtgebiet der Stadthygiene anzustellen , nach dessen Weisungen die
nebenamtlichen Schulärzte ihre Tätigkeit ausüben sollten . Falls
dieses nicht möglich fein sollte , so wünschten die Schulärzte , dab aus
ibrer Mitte ein erster Schularzt bestimmt würde , dessen Ausgabe es
sein sollte , eine möglichst einheitlich « Regelung des schulärztlichen
Dienstes berbeizuführen und dem Stadtrat gegenüber die Belange
der Schulärzte »u vertreten . Ferner wurde dem Wunsche Ausdruck
gegeben , dab in Zukunft alle neu eintretenden Schulanfänger einer
planmäßigen ärztlichen Untersuchung unterzogen werden sollten .

Diesen Anträgen wurde von der Stadtverwaltung insofern Gestalt
gegeben , als -der Schularzt Dr . Paull zum geschäftsfübrenden
Schularzt und Mitglied der Schulkommission ernannt wurde , nach¬
dem Dr - Steiner we«en Uebernabm « der Ebefarztstelle des Dia -
konistenbauses aus der Schulkommifsion und dem Ortsgefundbeits -
rai « und überhaupt aus dem Dienste der Stadt ausgetreten und an
fein « Stelle als Schularzt der Kinderarzt Dr . B l a t t n e r ge¬
treten war .

Die planmäßige ärztliche Untersuchung aller Schulanfänger wurde
grundsätzlich genehmigt , aber noch hinausgeschoben , da in Bälde die
lang erwartete Verordnung des Er . Ministeriums des Kultus und
Unterrichts über die schulärztliche Tätigkeit erscheinen muhte . Sie
erschien dann tatsächlich auch am 29. Oktober 1913 . Diese Verord¬
nung macht den Gemeinden nicht nur die genaue ärztliche Unter¬
suchung der Schulanfänger zur Pflicht , sondern verlangt mindestens
noch eine llnterfuchung eines weiteren Jahrganges . Ferner sieht
sie schulärztliche Beratungsstunden für die Eltern von Schulkindern
vor und regelt überhaupt den schulärztlichen Dienst im ganzen
Land « Baden in 23 Paragraphen .

Die S t a d t Karlsruhe ist über die Mindestforderungen der
neuen Verordnung sogleich binausgegangen und bat die Unter¬
suchung von 3 Jahrgängen ( I , IV und VII ) angeordnet . Zur
Durchführung dieser Untersuchungen und der weiteren Bestimmun¬
gen oer Verordnung muhte die Zahl der Schulärzte in Karlsruhe
erhöht werden , was mit Stwdtratsbefchlub vom 11 . Avril 1914 ge¬
schah . Zu weiteren nebenamtlichen Schulärzten wurden ernannt die
viatt . Aerzte Dr. Arthur Baumstark , Dr. Hermann Elauh ,
Dr . Wilhelm Eisenlobr und Dr - Theodor Somburger . So
betrug das Schularztkollegium jetzt 10 Personen . Das Honorar für
jeden Schularzt wurde auf 1000 M festgesetzt. Auch wurde die Fort¬
bildungsschule und di« Handelsschule in die schulärztliche Beauf¬
sichtigung einbezogen , allerdings ohne Untersuchung der Schüler .

So war für das Schuljahr 1914/15 erstmals eine einheitliche er¬
folgversprechende Echularzttätigkeit gewährleistet . Dann brach der
Krieg aus und alle schönen Hoffnungen für ein evfvriehliches Wir¬
ken der Schulärzte wurde zu nicht « gemacht . Ein Teil der Schul¬
ärzte wurde »um Militärdienste einbezogen , die in Karlsruhe ver¬
bleibenden Schulärzte waren durch Lazarettätigkeit und Privat -
praxis über die Kräfte angestrengt . Dennoch wurde die schulärzt¬
liche Tätigkeit in dem durch die genannte Verordnung festgelegten
Mindestumfange voll aufrecht erbalt .' n . An einen planmähigen
weiteren Ausbau insbesondere der Schulkindersürsorge konnte in -
besten nicht gedacht werden , da der Krieg mit seinen unmittelbaren
Nahrungssorgen alle anderen Fragen in den Hintergrund gedrängt
hatte .

Die nun folgenden Ereigniste find noch allgemein bekannt . Nicht
nur in Karlsruhe , sondern in den meisten großen Städten Deutsch¬
lands batte sich die Erkenntnis durchgesetzt , dah die Ausgaben ,
welch« die durch den Krieg geschaffene Verwüstung an Leben und
Gesundheit unserer Jugend gestellt haben , nur durch große finan¬
zielle Opfer der Städte , sowie durch zielbewuhte , einheitliche Er -
fastung der schulärztlichen Probleme , gelöst werden konnten . Das
nebenamtliche Schularztsystem erschien diesen Anforderungen nicht
mebr gewachsen .

Rachem aus dem Kreise der Schulärzte selbst die Anregung aut
Anstellung eines Schularztes im Hauptamt « gegeben worden war ,
wurde der bisherige geschäftsführende Schularzt Dr . Paull ab
1 . Oktober 1919 als hauptamtlicher Stadtichularzt bestellt . Schon
im folgenden Iabre wurde ihm als 2- hauptamtlicher Schularzt der
prakt . Arzt Dr . Max Riese beigegeben , an besten Stelle später
der Stadtmodizinalrat Dr . Reis trat .

Als Grundvoraussetzung für eine gleichmäßige illrsorgerische Er -
sastung aller kranken und kränklichen Volksschulkinder wurden mit
Genehmigung des Stadtrates die jährlich einmal vorzunebmende
Reihenuntersuchung aller 8 Jahrgänge der Volksschule eingefübrt .
Hierin eingeschlosten ist auch die Untersuchung der Harne sämtlicher
Kinder . Diese allgemeine ärztliche Untersuchung aller Schulkinder
einschliehlich des 2 . Jahrganges der Fortbildungsschule ist nun in
der Tat die Grundlage für die gesamte fürsorgerische Tätigkeit an
der Schuljugend geworden . Sowohl die Auswahl für die Eni -
sendungsfürsorge , für die örtliche Erholungsfürsorge (Waldkolonie
im SaMwald ) in den großen Ferien , für die Schülerfveifung
(Milchfrühstück , früher Quäkerspeisun «) , für die Kropfbebandlung .
das orthopädische Sonderturnen , ferner die Berufsberatung bei der
Entlastung erfolgt bei den jährlich sich wiederholenden Reihen¬
untersuchungen .

Es gibt keinen Weg , auf welchem eine rechtzeitige , gleichmäßige
und sachgemäße Erfasiung der in ihrer Gesundheit gefährdeten Kin¬
der bester möglich wäre . Gleichzeitig wurde , um aus das Eltern¬
haus einen maßgebenden Einfluß zu gewinnen , die tägliche ärztliche
Sprechstunde eingefübrt , in welcher die Schulärzte den Eltern der
Schulkinder unentgeltlich Ratschläge bei etwaigen Gesundheits¬
störungen geben . Aerztliche Behandlung ist dabei , den Vorschriften
der Ministerialverordnung vom 29 . Oktober 1913 entsprechend ,
selbstverständlich ausgeschlosten .

Nun mußte auch das Komitee für Ferienkolonieic eine Umände¬
rung erfahren . Es konnte die ihm jetzt erwachsenden Aufgaben nur
in engster Zusammenarbeit mit dem Stadtschularzt , d . b- wenn es
sich als Ausführungsorgan der von den Schulärzten geleisteten Vor¬
arbeit betrachtete , erfüllen .

Stadtrat und Bürgerausschuß sind dieser Ausfastung dadurch , bei¬
getreten , daß sie dem Komitee für Ferienkolonien seine bisherige
selbständige aut Entfaltung freier Liebestätigkeit gerichtete Stel¬
lung beließen , es durch bochherzige Beiträge in den Stand setzten,
eine wirksame Arbeit an der Gesundbeit unserer Schuljugend zu
verrichten und dem Stadischularzt einen maßgebenden Einfluß auf
die Geschäftsführung erwirkten , wodurch die sachgemäße Verwen¬
dung der von der Stadtverwaltung zur Verfügung gestellten Beträge
gewährleistet werden sollte . Die , Gelchästsfübrung des Komitees
wurde einem städtischen Beamten im Hauvtamte übertragen , so daß
die Stadt alle Garantie für ordnungsgemäße Arbeit nach ihrem
Willen besitzt. Die Aenderung des Namens „Komitee für Ferien¬
kolonien armer kränklicher Schulkinder " in „Verein Iugendhilfe "
e . V . entsprach den nunmehr übernommenen Aufgaben an der ge¬
samten Schuljugend unserer Stadt .

Dadurch , daß auch das Stadtschulamt im Vorstande des Vereins
Iugendhilfe vertreten ist , ist ein enges Zusammenarbeiten mit der
Schulverwaltung gewährletstet . Erster Vorsitzender des Vereins
Iugendhilfe ist z . Zt . Herr Altstadtrat Dr . W e i 11. Es mag ihm
eine innere Genugtuung sein , an der Svitze eines für unsere Stadt
außerordentlich wichtigen Unternehmens zu stehen , zu welchem er
vor mehr als 25 Jahren den ersten Grund bat legen helfen .

Bon der erfolgreichen Arbeit des „Verein Iugendhilfe " auf dieser
Basis braucht nicht viel gesagt zu werden , weil sie allgemein be¬
kannt ist. Gelang es ihm doch, um nur eine Leistung hervorzu¬
heben , in Donaur -Ichingen aus dem Schellenberge in einer Höbe
von 734 Metern ein Kindersolbad zu errichten , von welchem durch
Sole , Luft und Sonne unaufhörlich ein großer Segen auf unsere
Karlsruher Schuljugend berabströmi . Daß die vom „Verein Ju -
gendbilse " veranstalteten „Jahrmärkte für Jung und Alt " wesent¬
lich dazu beigetragen haben , dieses Liebeswerk zu erstellen , soll hier
nur nebenbei bemerkt werden .

So bat sich die schulärztliche Tätigkeit in den 25 Jahren ihres Be¬
stehens aus kleinen Anfängen heraus zu einem brauchbaren Werk¬
zeuge zur Hebung der Volksgesundbeit entwickelt - Aber es wäre
sabsch , sich hiermit zu begnügen . Roch sind die höheren Schulen und
die Berufsschulen in die schulärztlichen Aufgaben nfcht einbezogen
und die Anstellung eines Sportarztes ist im Interest « Der sport¬
treibenden Jugend dringend nötig . Es ist kein Zweifel , daß unsere
Stadtverwaltung an die Lösung auch dieser Ausgaben berangeben
wird , sobald die Ungunst der Zeit sich gebestert haben wird .

Personalbogen stehen fachmännisch beurteilt die schulischen Er¬
gebnisse als zukünftiger Ausweis für Eltern , Lehrherrn und
Gericht . Die geistige Arbeitsfähigkeit ist individuell . Ermü¬
dungserscheinungen werden durch planvoll überdachte, spiele¬
rische Maßnahmen gebannt . Zweckdienliche Disziplin wird mit
Lieb«, Geduld, Einsicht und kindertümlichen, pädagogischen
Kniffen beinahe unbewußt in der Klasse hervorgezaubert .
Allmählich beginnt der kindlich angefachte Ehrgeiz zu wett ,
eifern und die stolze Mutter behauptet gegenüber dem still¬
vergnügten Familienoberhaupt , das Eigenkind habe Lernlust .

Porsichtig tastet der erfahrene Schulmann , damit die be¬
wußte Reizschwelle der Zungmannschaft nicht gefährdet wird .
Große Schulklassen im Unterbau der Volksschule sind bela¬
stend und oft negativ in ihren vermeintlichen, geschlichen Er¬
ziehungserfolgen . Selbst das Wetter und die Lufterscheinun¬
gen spielen eine nicht unwesentliche Rolle im Erziehungs -
betrieb . Hitze bringt Unlust im Lernbetrieb , weil niedere,
drückende Reizerscheinungen unwillkürlich auftreten . Mit Bild¬
material und geschmückten Schulzimmern , die gar noch flotte
Belichtung auftveisen, macht sich das Kindergemüt bald hei¬
misch . Haben der Lehrer und seine Amtsgenossin Witz , Humor,
und Gemütstiefe , gepaart mit Musikliebe und Händtechnik ,
so wissen die mitteilsamen Schulknirpse jeden Tag den lau¬
schenden Eltern vom internen Schulleben zu erzählen . Beim
sonntäglichen Spaziergang beteuert dann nach den ersten
Schulerfahrungen die sinnende Mama dem Ernährer : „Ich
vermute , unser Kind schlägt Dir nach"

. Ist es so ?

Vorführungen der Verufsfeuerwehr
Diel « sind schon an der Hauvtseuerwache in der Ritterstraße vor¬

beigegangen und haben diefem schönen Eebäudekomvlex Bewun¬
derung gezollt . Relativ sehr ' wenigen war es bisher vergönnt , auch
einmal einen Blick in dieses Gebäude zu tun Die Reichsfcuer -
schutzwoche gab dem Branddirektor Wilcke Gelegenheit , vor der
Oeffentlichkeit Einblick in unsere Berussfeucrwcbr durch llebungen
und Vorführungen zu geben . Schon um 9 Uhr früh batte sich am
Sonntag eine stattliche Anzahl Schaulustiger und Wißbegieriger
emgesunden , die den groben Hof bevölkerten . Branddirektor Wilcke

begrüßte die Anwesenden und sührte dieselben zum Teil selbst mit
durch alle Räume . Dabei hat so mancher den Ausspruch nicht unter¬
drücken können , daß die Hauvtfeuerwebr wirklich großartig ist . Be¬
lustigendes Interesse fanden Die Rutschstangen , die den Mannschaf¬
ten den Weg vom Aufenthaltsraum sofort zu den Wagen erleich¬
tern . 30 Mann haben Dienst , 30 Mann ruhen abwechslungsweise .
Jeder Berufsfeuerwehrmann muß einen Beruf gelernt haben , dem
er in seiner nicht beruflich ausgesüllten Zeit nachgehen muß . Die
Feuerwehrmänner wohnen in den angrenzenden Häusern an der
Feuerwache und sind durch Alarmvorrichtungen sofort zu benach¬
richtigen . Viel Sebenswertes boten die Vorführungen an der
groben Leiter , der Transvort eines Verletzten mittels Tragbahre
aus dem 2. Stock des Uebungsbauses , die Svrungtuchvorfübrungen ,
die Leiterübungen an der Wand des Hauses . Die Svritzvorführun -
gen demonstrierten recht eindringlich die gebändigte Kraft des
Wasserstrahls . Ein kleines Kunstwerk ist der gegen Rauch und
Feuer unempfindliche Brandanzug , der durch sinnreiche Konstruk -
tion dauernde Berieselung erfährt . In stolzer Pracht standen die
Feuerwebrwagen da , die besonderen Festtag hatten , weil sie um
11 Uhr gut besetzt zur Propaganda durch die Stadt fahren durften .
Inzwischen war die Zuschauermenge bedeutend angeschwollen , die
noch lange den musikalischen Genüssen der Feuerwehrkavelle lausch¬
ten , die auf dem Platz vor der Wache Aufstellung genommen hatte .

Vetricbsräte und Gewerkschaften
Heute Montag , 5. Mai , abends 7 .30 llbr , Kartellsitzung

des ADGB . , Ortsausschuß Karlsruhe , im Volksbaus , wozu außer
den Delogierten die Betriebsräte und Vertrauensleute eingeladen
sind . Kollege Schulenburg wird über das aktuelle Thema svre -
chen : „Betriebsräte und Eewerks «hgften ". Zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen ist erforderlich .

l : ) 25 Jahre Gewerbeschuldirektor . Herr Gewerbeschulidirektor
Kuhn konnte auf eine 25jährige Tätigkeit als Gowerbsschuldirektor
zurückblicken . Der Jubilar hat sich um den Ausbau der Gewerbe¬
schule äußerst verdient gemacht .

Raucherzähne . DI« Spezlallonstrultion der Ehlorodoni -Zahnbarst « ermda-
licht das Reinigen und Weitzputzen der Zühne auch an den Seitenflächen. Nur echt
in blau »weiß- grüner Originalpackung in allen Chlorodont - Verkausspellru.



Volk « freund . Montag , den 5. Mai 1830

M Küion gdehn ?
Liedes« al )er-Lonfilm

in den « efi- enz-Lichyvirle«
Ei« Bombeuerfola

W«ch das „Refi " hat Samstag aLend vor LLettülltem Hau » seine
Pftuften dem „Tonfilm - geöffnet und gleich mit der Wahl einen
Treiber erster Güte erzielt . Die Ufa - Tonfilm . Operette
„Liebeswalrer " mit Lilian Harvey und Will «
Fritsch in den Hauptrollen weist musikalisch und bildtechnilch so
viel prickelnde Reize , so viel echt Wienerischen Charme auf , dab alle
Zuhörer begeistert und des Lobes voll waren . Die Handlung an
sich ist harmlos , dis Geschichte einer Prinzessin , die sich wehrt , den
ihr von ftaatswegen bestimmten Erzherzog zu beiraten , eine Nein «
Verwechslung macht sie dem Sohn eines amerikanischen Automobil -
Magnaten gefügig . Witz . Satire . Humor triumphieren . Sviebbür -

gerlichkeit und Hofluft werden mit genügender Ironie glossiert und
alles ist umrahmt von Temperament und entzückender mitreibender
Musik . Der Schlager „Du bist das sübeste Mädel von der Welt " und

„ Liebeswalzer " schmeicheln sich jedem sofort ins Obr . Ungeahnte
Möglichkeiten tun sich auf . Die Technik rast mit 100 PS . vorwärts ,
Wo wird sie landen ?

Städt
Einzel , und der

n der
!erung

e Karlsruhe . Unbekümmert um die S >
_ _ _ hesamtwrrtschittt gebt die Karlsruher B «
den einzig richtigen Weg des Sparens , heut « wieder wievm dem
Kriege , und wie es schon ihre Vorfahren getan haben Die Karls¬
ruher Bevölkerung hat sich schon von Anfang an einen Vorsprung
vor dem Durchschnitt der badischen , und der deutschen Sparer ge-
sichert und mit zäher Standhaftigkeit auch berbehalten .

Während schon nach dem ersten Jahre der neuen Wahrung aus den
KoofderBevölkeruna 14.89 M entfielen , die beut « rm Lauf «
dieser wenigen Jahre sogar bis auf 225,95 -4l gestiegen sind , konnte
— nach der ftatWschen Zusammenstellung in der heutigen Nummer

L ‘ . r lg. . ♦1 V . M »m QIaVam Ü*|4 Xitn ' rat MB WWmglOT— die
"

Gesamtheit der Sparer in Baden erst den Durchschnittssatz
von 212 .02 JH und di « in Deutschland gar erst den Satz von 141 .72

Ircil sicher Ausdauer wird die Karlsruher Bevölkern ^ ihren Vor -
sprunq weiter verteidigen und sie wird ihn auch in Zukunft »u hal¬
ten w-rsien.

( :) Die Beruisseuerwebr war im Monat April 1930 in Tätigkeit :
Grobfeuer 3. Mittelfeuer 2, Kleinfeuer 4 , Schornsteinbrände 1, bös -
williger Warm 1 , Hilfeleistungen 1 , Gefamtalarme 12. Kranken¬
transporte 198.

( :) Umfang de» Verkehrs beim Postscheckamt Karlsruhe i« Avril
1929 . Zahl der Postscheckkunden Ende Avril 1930 : 44153 , Mär,
1930 : 44 187, mithin Abgang im Avril 14. Auf den Konten find im
Avril ausgefübrt 1425 495 Gutschriften über 232 953179 X 975 609
Lastschriften über 232 520 432 X Umsatz 2 401104 Buchungen über
465 474 611 X Davon sind bargeldlos beglichen 374 706 103 X
Durchschnittliches tägliches Gesamtguthaben 23 426 464 -4t. Im
Ueberweisungsverkebr mit dem Ausland find umgesetzt 1256 269 X

( :) Generalversammlung des Verbandes Badischer Dentist ««. In
den Tagen vom 10. bis 12. Mai findet in Karlsruhe die 45. Gene¬
ralversammlung des Verbandes Badischer Dentisten im kleinen
Saal « der städtischen Festhalle statt .

» Ingrampfe im Colosseum. Der letzt« « ampsaben» erbrachte den Beweis ,
datz e» bei den AuSscheidungskämpfen wirklich hart auf hart geht. Der
gefchmeibige Holländer v. D v ck konnte feinen Kampf gegen de» bedeutend

schwereren Gegner Z i l ch unentschieden gestalten, was ihm lebhaften
Beifall »inbrachte . Der Kamps Subnil gegen Stolzenwalv wurde
von BudruS wieder sehr stark und auch unfair geführt , sodatz er zwei
Verwarnungen «instecken mutzte . Auch dieser Kampf endete unentschieden.
Wehram liegt« über Bachrathy in 11 Minuten durch Hüstenschwung.
In dem EntscheidungSkamps« Grunewald gegen K op entfalteten
beide Ringer ein auhergewöhnlicher Matz von Kraft . Grunewald war
derart mitgenommen , datz er den Kampf aufgeben mutzte . Der Sieg wurde
Sop zugesprochen . Am heutigen Abend Hot Kop den Draufgänger BudruS
zum Gegner . Außerdem ringt v . Dpck gegen Bachrathy , im Entscheidung»,
lampf« Zilch gegen BudruS und «denfallS im EntscheidungSkamps« Webram
Segen Grunewald .

'itei Ae*UMet:
Berkehrsunfalle

Am Sonntag abend kur , « ach 8 Ubr ereignete sich o« f der Ett -
linger Allee i« Höbe de« Da m m « r st o ck « ein Zusamwenstob »wi¬
schen zwei Motorradfahrern , von denen jeder « inen Beifahrer auf
dem Soziussitz mit sich führte . Sie kamen alle zu Fall « ud wurden
mit Ansnahm « eines Beifahrers mehr oder minder verletzt . Zwei
von ihnen mubte « ins Städtische Krankenhaus eingeliefert werden ,
während der dritte Verletzte mit einem Notverband wieder ent¬
lassen werden konnte . Die Schnldfrag « bedarf noch der Klärung .

Um 7 llbr abends wurde in der Kri « gsstrabe ein Radfahrer
von einem unversehens rückwärts fahrenden Personenauto an¬
gefahren , wodurch ibm an seinem Fahrrad ein Schaden von etwa
50 M entstand . Der Autoführer fuhr davon , ohne sich um den Vor¬
fall zu kümmern .

Am Sonntag vormittag kam es Ecke Ebert - und Schwarz¬
wald st rabe »wischen einem Personenkraftwagen und einem Mo¬
torradfahrer zur Kollision . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschä¬
digt . Ursache des Unfalls : Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts
durch den PerstmenkraftwagenfüLrer .

Ein weiterer Znfammenstob ereignet « sich am Sonntag vormittag
Ecke Kaiser , und Durlacher - Strahe , wo zwei Personen¬
kraftwagen auf einander fuhren - Beide Fahrzeug « wurden erheb¬
lich beschädigt , eines mubte abgeschlepvt werden . Auch hier ist der
Unfall auf Verftob gegen di« Dorfahrtsbeftimmungen zurückzu-
fübren .

Schon am Sonntag früh um Hb Ubr batte sich ein gleicher Zu¬
sammenstob Ecke Westend « und Moltkestrab « ereignet ,
wobei die beiden Autos leicht beschädigt wurden . In diesem Falle
bedarf die Schnldfrag « noch der Klärung .

In der Dnrlacher Allee beim Schlachtbof ereignete sich am
Samstag nachmittag ein Zustnmneustob »wischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Radfabrer , der infolge übermähigen Alkohol¬
genusses im Zickzack durch die Durl -rcher Allee fuhr . Sein Fahrrad
wurde stark beschädigt .

Ausgesundener Kraftwagen
Der auf dem Festballevlatz am Freitag entwendete Personen¬

kraftwagen IV 8 — 9728 wurde in der Nacht zum Sonntag auf dem
Karlsruher Weg wieder aufgefunden .

Diebstähle
Am Samstag wurden 5 Fahrraddiebstäble gemeldet .
Aus einem Kino in Durlach kamen 8 Kino -Photos im Wert von

etwa 20 -4t abhanden .
Aus einem Garten im Durlach -Auer Gebiet , von dem schon in

der Nacht »um 1. Mai Kopfsalat in gröberer Menge abhanden ge,
kommen war , wurden in der Nacht zum Sonntag wiederum etwa
60 Salatstöcke gestohlen .

Einem Kraftwagenführer wurden in der Nacht zum Sonntag in
einem Lokal , wahrscheinlich von Zechgenossen , au » seiner Brief¬
tasche 140 X entwendet .

Naben sie ichon MM
ftätpemrlcfcttttien „

Am Samstag abend erhielt ein 50 Jahre alter Former ^ ^
nem 25 Jahre alten Sohn im Verlauf eines Wortwechft ^

^
Schlag mit einem Stuhl über den Kopf , der ein « gröbere ^

verursachte .
Werter gelangten wegen Körperverletzung ein »8 SS«“

Musiker und ein 55 Jahre alter Arbeiter zur Anzeige .
Widerstand gegen die Staatsgewalt

Wegen Widerstands « egen Polizeibeamte mubte « in
Sckreiner von auswärts , ein lediger 24 Jahre alter

io eiun ein verheirateter 38 Jahre alter Kraftwagenführer (ji
angezeigt werden . Die beiden letzteren , weil sie einem gegtEß »
schreitenden Polizeibeamten so »usetzten , datz er vom Gu"""
»el und von der Seitenwafte Gebrauch machen mubte .

varlanden
Maifeier . Unsere Maifeier verlief in ernster und würdiger

Der Besuch hätte etwas bester sein dürfen , di« ArbetteM ^ !
trotz Not und Elend den Ernst der heutigen Zeit noch nichts .
Es läbt sich deshalb auch viel leichter schimpfen , wenn rwan ^
man Ansklärung erhalten kann , wegbleibt . Um so mehr fre^ ,
die Anwesenden an dem , was bei unserem Programm
wurde . Den musikalischen und gesanglichen Teil bestritten *

\t
sangverein Edelweib , so wie die Kapelle des Musik «/ * z
unter vortrefflicher Leitung der Herren Dirigenten W « b^
Weisel . Den sportlichen Teil bestritten der 1 . Ring - und
klub , Freie Turnerschaft , Naturfreunde und Schachklub ,
können wir diesmal nicht aussvrechen , es sei denn , man
Gruppe vor der anderen bevorzugen . Im Mittelpunkt des .

^
stand die Festrede des Gen . Schulenburg . Durch seine
senden Ausführungen vermochte er die Zuhörerschaft vollr.*, . .. t- tT- T- . . _V _ m allst ^

4

an sich zu fesseln und erhielt dafür seinen reichen Beifall . »
ien des Dankes konnte der Kattellvorsitzende , Gen . K u n » lUt
Feier schrieben . ^

Lichtspielhäuser
„Ehe auf Probe " i« Unton -Theater , so betttelt sich der unter ^

von JameS Flodd tnfzenterte Film . — Die Ehe ist ein längst i
der

: W
mehr Üns>

0

Ueberbleibfel der Vergangenheit, . verantwortlich für meyr
irgend «in« ander« Tradition in der Kulturgeschichte. Sie lockt dir ^heit in eine Sackgasse — der Trauschein ist eine Fahrkarte
DaS Heilmittel für alle ehelichcn Schwierigkeiten ist ein Vertrag aut

siezeit, in der Mann und Frau herausfinden können, oh
passen . Dar wird die Ehe von morgen fein ! “ So sagt «tt
Halls . Dieser Thema ist so aktuell und so manchesmal erörlen '

■m <. . f v . . t /t - iri 2. w..~ </ilYd ^datz man auf diesen Film gespannt sein darf . Er ist jedenfalls ir .
viel Geschmack und Verständnis aufgebaut , sodatz sich ein Bel »"
Ein reichhalstgeS Beiprogramm vervollständigt den ausgezeichnet̂"
plan . — _ „

Sozialdem . Partei Karlsruhe, Weststadt (Bez. 3, 4, 5 ^
Am Freitag , 9. Mai , abends 8 Uhr , findet der anü^

Uvterhaltungs - und Werbeabend der Frauen statt . Lokal : ■ ^
temberger Hof" (Ecke Ubland - und Goetbestrabe ) . Der Aben^
wie wir besttmmt erwarten , die Genossinnen und Anbänse .
unserer Partei veranlasten , wie im vorigen Jahre zahlresty ,
scheinen . Jzn Programm find Lieder , Klaviervorträge u. ^
ein interestanter Lichtbildervortrag vorgesehen . Genossinnen ^in eurem Bekanntenkreise und bringt viele Frauen und ■**
mit ! ^
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Rat und Auskunft erteilt

Städt . Gas -,Wasser - und
Elektrizitäts -Amt

Instatlatkbns 'Abtallung fOr Elektrizttit

Karlsruhe , Kaiserallee Nr. 11
Talaphon 5380—5358

Gasthaus zum „Sternen"
Lwivgea Inhaber : Heinrich Schilling

Gute Küche Eigene Schlachtung
¥

Vorzügliches St . Martinsbier
aus der HuttenLreuz -Brauerei

BANKHAUS
VEIT L. HOMBURGER

KARLSRUHE , Karlstraße 11

An Spareinlagen
— auf den KOPf der
rang ungerechnet — entfa^ 0

in

DoutscMudBaden
am 1 . 1 . 1925 Mk. 9.80 1037
n 1 . 1 . 1926 .. 25 .89 35 .93
tf 1 . 1 . 1927 .. 49 .66 52 .81
» 1 . 1 . 1928 .. 73 .77 90.-
t» 1 . 1 . 1929 .. 110.18 154.59

1 . 1 . 1930 . . 141 .72 212 .02

14 .09

49 #

125 . ^

180 ^

Städtisches sparkassena«11

«ih,

FELSBIER
IST DAS
BIER DES

KENNERS

Bankhaus

STRAUS & C0.
KARLSRUHE LB .

Farnaprech-AnachlOsaa
Stadivarkahr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr. 4430 bla 4435 Nr . 4901 bla 4903 Nr . 4439

Sparer
müssen heute mehr denn je
Wertauf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen
Siebfingen deshalb ihreEr¬
sparnisse ZUf

Städt (Oeffentl.) Sparkasse
Baden -Baden

die dieselben von /.- RM . an
zeitgemäß verzinst u. sichet
anlegt

Gustav
Siegrist

r.

Södl . Hildapromen »

Telephon 5283

de

Bauunternehifl en
^

für Hoch -, Tie^ ün

Eisenbetonba u
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